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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 4 N 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


ernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Sonntag den 27. Mai 1“. 


or 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
„Gesuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Pölatz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: 1. V.: Ernſt Heeger in Thorn. 


‚Sufendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei 5 redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Pfingſten. 
Von Univerſitätsprofeſſor D. Alfred ucketey⸗ 
b Königsberg. 
Pfingſten hat ein doppeltes Geſicht. Die 
einen blickt es als das „liebliche Feſt“ an, von 
em Goethe zu reden wußte — als der Wecker 
einer frohen, zuverſichtlichen Stimmung, denn 


zes grünen und blühen Feld und Wald; auf 
Hügeln und Höhen, in Büſchen und Hecken üben 


ein fröhliches Lied die neu ermunterten Vögel.“ 
Weihnachtlichem Schnee und öſterlicher Friſche 
tritt es mit ſeiner erwärmenden, erquickenden 
Frühlingsſtimmung gegenüber, „feſtlich glänzt 
der Himmel und farbig die Erde“. Die Schar 
derer iſt nicht klein, deren klarem Bewußtſein 
Pfingſten dieſe ſeine Naturſeite zukehrt. 
Aber auch an ſolchen hat es nie gefehlt und 
fehlt es auch heute nicht, die andere, tiefere 
Züge des Feſtes kennen, ſchätzen und lieben. 
Sie ſehen auf des Feſtes Antlitz einen großen 
geiſtigen Inhalt geſchrieben und geben ſich 
jedesmal, wenn es das Feſt zu feiern gilt, 
Mühe, dieſen Inhalt auf ſich wirken zu laſſen 
und von ihm etwas für ſich zu erleben. 
Beides braucht ſich nicht auszuſchließen; eins 
ſoll das andere nicht verdrängen. Glücklich, 
wer beide Seiten des Feſtes ſtark und nach⸗ 
haltig auf ſich wirken zu laſſen verſteht. Wäh⸗ 
rend die Erſtere Empfindungsſache iſt, ein un⸗ 
mittelbares Angeſprochenwerden von der ein⸗ 


drucksvollen Natur um uns her, bedarf die 


ndere des weckenden, erklärenden Hinweiſes; 


von ſelbſt zeigt und erſchließt fie ſich uns nicht. 


Dazu iſt Pfingſten den andern chriſtlichen 
Velten beigegeben und angereiht, um uns ins 
zewußtſein zu rufen, daß in der Chriſtenheit 
ein neuer, großer, ſtarker Geiſt herrſcht und 
waltet — ein Geiſt, der von Jeſus ausgeht und 
der zu Gott hinführt und in ſeine Gemeinſchaft 
leitet. Er hat ſich überall und immer, wo es 
Chriſten gab, eingeſtellt und erkennbar werden 
laſſen, manchmal ſchwächer, manchmal ſtärker, 
zeitweiſe ſanft, gelinde, oberflächlichem Zu⸗ 
ehen kaum vernehmbar, aber dann zu andern 
Zeiten wieder brauſend, die Herzen durch⸗ 
glühend, ſodaß man ihn bemerken mußte. Er 
iſt ganz etwas anderes als das Strohfeuer 
urgendeiner ſchnell aufkommenden Begeiſterung. 
r hat nichts gemein mit „Rauſch“ und rein 
ſtimmungsmäßigem „Enthuſtasmus“. All der⸗ 
gleichen fällt mit ſeinen Vorzügen und Nach⸗ 
teilen nicht mit ihm zuſammen, ſondern gehört 
im ganz andere Seelengebiete hinein. Dieſer 
„Geiſt“, an den wir zu Pfingſten denken, geht 
unmittelbar an unſern Willen, greift in ihn 
hinein, ſetzt ſich mit ihm auseinander, wandelt 


ihn, ordnet ihn, klärt ihn, läutert ihn. Ihn 


eſchreibt ein altes Wort aus den Anfangs⸗ 
zeiten der Chriſtenheit, wenn es ſagt: „Gott 
hat uns nicht gegeben den Geiſt der Furcht, 
Be der Kraft und der Liebe und der 
u 5 
Er waltet nicht nur vereinzelt in den 
erzen dieſes oder jenes, ſondern zu Zeiten 
pürt man es deutlich, wie er um die ganze 
Voltsſeele ringt und ihr eindrucksvoll werden 
möchte. Gelingt es ihm, ſo bedeutet das nichts 
geringeres als einen Aufſchwung des innerſten 
olkslebens, als einen Zuſtrom von Werten 
und Gütern, die dem Volke ſehr großen Gewinn 
bedeuten. Die Gegenwart iſt ſolch eine Zeit, 
wo wir den „Geiſt der Kraft und der Liebe 
und der Zucht“ von Gott her dringend nötig 
aben und brauchen können. Es wäre von 
größter Bedeutung und von gewaltigem Nutzen, 
wenn unſere Volksſeele ſich mehr als bisher 
unter den Einfluß dieſes Pfingſtgeiſtes begäbe. 
Geiſt der Kraft. — Jetzt, wo alle 
Kraft in unſerem Volke in jeder Beziehung 


aufgeboten wird, darf die religiöſe Kraft nicht 


vergeſſen werden, die ihres Gottes gewiſſe Zu⸗ 
derficht, Er iſt bei uns noch auf dem Plan mit 
einem Geijt und Gaben. Einer mit ſeinem 


Gott iſt immer in der Majorität. Darum un⸗ 
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Forderungen können nicht berückſichtigt werden. unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Der Weltkrieg. 
deutſcher Heeresbericht. 


Anlicer den 


I 1 5 Großes 
Weſtlicher Kr 


wurden einbehalten. 


gem eigenen Verluſt ein Angriff 
gen erheblich verbeſſerte. 


rãt. 
angriff glatt abgewieſen. — Im 


nach heftiger Artilleriewirkung, die ſich nachmittags zum Trommel⸗ 
feuer ſteigerte, ſtarke Angriffe gegen unſere Höhenſtellungen ſüd⸗ 


lich und ſüdöſtlich von Nauroy 
Nahkampf wurden die Franzoſen 
bruchsſtellen gejäubert. 


Luftgeſchwader an der Südküſte 
mit Bomben. 


Moldau war bei guter Sicht die 


verzagt und ohne Grauen! Der Geiſt des 
Chriſtentums mit ſeinem zuverſichtlichen, um⸗ 
ſpannenden, rückhaltsloſen Gottvertrauen be⸗ 
deutet für unſer Volk ein Plus an Kraft, für 
unſere Streiter ein Plus an Mut, für unſere 
Feinde ein Plus an Schrecken, das wir nicht 
entbehren können und wollen. 5 
Geiſt der Liebe. — Auch der iſt uns 
jetzt immer wieder neu und unverkümmert 
nötig. Einer für alle, alle für einen! Der 
kleinliche Sinn der Sonderintereſſen, des eng⸗ 
beſchränkten Eigenwohls kommt nicht von Gott 
her, ſondern hat ſeinen Urſprung in Selbſt⸗ 
ſucht und Liebloſigkeit. Der Pfingſtgeiſt kehrt 
uns Hingabe für andere, Liebeswilligkeit, 
Aufopferungsfreudigkeit. Wo er im Volks⸗ 
leben ſich durchgeſetzt hat, da werden große 
Taten geboren; da kann Unerhörtes im Aus⸗ 


halten geleiſtet werden; da iſt ein Erfindungs⸗ 


ſinn mobil gemacht, der immer noch auskommt 
und das Nötige hat. 
Geiſt der Zucht. — Es beſteht in 


ſchwerer Zeit immer die Gefahr, daß die Zucht, 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Die Kämpfe bei Loos endeten mit völligem Zurückwerfen des 
Gegners aus unſeren Gräben; Gefangene mit Maſchinengewehren 
Das Artilleriefeuer war wie an den Vor⸗ 
tagen auf beiden Scarpe⸗Afern lebhaft. . 

| Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: An 
Am Chemin des Dames wurde ſüdlich von Pargny mit gerin- 


Im kraftvollen Anlauf überrannten die 
aus Schleſiern, Mecklenburgern, Schleswig⸗Holſteinern und Hanſe⸗ 
aten beſtehenden Sturmgruppen den Gegner, machten 


14 Offiziere und 530 Mann 


zu Gefangenen und erbeuteten 15 Maſchinengewehre und viel Ge⸗ 
In den gewonnenen Linien wurde ein franzöſiſcher Gegen⸗ 


Nach dem Mißlingen des erſten Anſturms 
ſetzte der Feind zwei weitere Angriffe ein, die ebenfalls ſcheiterten. 
5 Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Nichts neues. — Auf erfolgreicher Streife bewarfen unſere 


me Auch auf dem Feſtland zeitigten Fernflüge gute 
Ergebniſſe. In zahlreichen Luftkämpfen büßten die Feinde geſtern 
Flugzeuge, ein weiteres durch Abwehrfeuer ein. 
Allmenroeder ſchoß feinen 19. und 20. Gegner ab. _ 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 5 

Zwiſchen Düna und Vereſina, ſowie an der Bahn Zloczow⸗ 
Tarnopol bis ins Karpathenvorland un 


Mazedoniſche Front: 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 
Berlin, 25. Mai, abends. 
An der Artois⸗Front, längs der Aisne und in 
der weſtlichen Champagne Feuerkampf wechſelnder 
Stärke. — Im Oſten nichts Weſentliches. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
24. Mai nachmittags lautet: Auf der 8 ige 
von Vauclerc wurde geſtern Abend um 8 U 
30 Minuten ein deutſcher Angriff, der auf heftiges 
Feuer folgte, ſofort zum Stehen gebracht und in 
ſeine Ausgangsgräben zurückgeworfen, nachdem die 
Angreifer ernſtliche Verluſte erlitten hatten. Die 
Gefangenen, die wir während der Operationen am 
22. Mai in dieſer Gegend gemacht haben, gehörten 
ſechs verſchiedenen Regimentern von vier verſchie⸗ 
denen Diviſionen an. Vom 1. Mai bis heute ſind 
zwiſchen Soiſſons und Auberive 8600 unverwundete 


26. Mai (W. T. B.) 
Hauptquartier, 26. Mai. 
iegsſchauplatz: 
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durchgeführt, der unſere Stellun⸗ 


pagne ziemlich lebhafter Geſchützkampf im Berg⸗ 
gelände von Moronvilliers. Patrouillenzuſammen⸗ 


übrigen Front. 


Franzöſiſcher Bericht vom 24. Mai abends: Es 
iſt nichts zu melden außer bisweilen lebhaftem Ar⸗ 
tilleriekampf in der Gegend der Mühle von Vauc⸗ 
lerc, der Hochfläche Californien und in der RR 
von Chevreur... In der Nacht vom 23. zum 24. Mai 
warfen unfere Bombardierungsflugzeuge 2200 Kilo⸗ 
gramm Geſchoſſe auf die Bahnhöfe der Gegend von 
Rethel, wo Brände ausbrachen. 


Belgiſcher Bericht: In der Nacht vom 23. zum 
24. Mai bekämpfte eine unferer Patrouillen eine 
feindliche Erkundungsabteilung ſüdlich von Dir: 
muiden. Der Tag war durch die gewöhnlichen Ar⸗ 
tilleriekämpfe gekennzeichnet. Wir richteten Zer⸗ 
ſtörungsfeuer auf die feindlichen Werke in der Am⸗ 

2 


gebung des Schloſſes Cigogne. 


Engliſchee Bericht. \ 
„Der engliſche Heeresbericht vom 24. Mai nach⸗ 
mittags lautet: In der Nacht haben wir infolge 
von Patrouillen⸗Scharmützeln öſtlich von Le Verg⸗ 
nier einige Gefangene eingebracht. 


Engliſcher Bericht vom 24. Mai abends: Ein 


Weſtteil der Champagne brachen 


in 4 Kilometer Breite vor. Im 
geworfen, durch Gegenſtoß Ein⸗ 


Englands Dover und Folkeſtone 


mit Verluſten abgeſchlagen. eſtern wurden elf 
deutſche Flugzeuge zum Abſturz gebracht; drei eng⸗ 
liſche Flugzeuge werden vermißt. ; 


Die Kampftätigkeit an der Weſtfront. 


Der engliſche Angriff gegen die Höhe uren 
Loos am 24. Mai wurde am Abend nach ſtär Den 
Artilleriefeuer, untermiſcht mit Rauchgeſchoſſen, 
vorgetragen. Unter dem Schutze der Rauchwand 
war es den Engländern gelungen, in den vorderſten 
Graben vorübergehend einzudringen. Gegenſtöße 
der deutſchen Bereitſchaften warfen fie jedoch bis 
auf ein kleines Stück wieder hinaus Das Artillerie⸗ 
feuer blieb auch die Nacht zum 25. Mai über heftig. 
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Leutnant 


im Grenzgebirge der 
Feuertätigkeit lebhafter als ſonſt. 


lediglich zu Patrouillenkämpfen. 


in der Gegend Hargicourt und auf St. 

Die Kathedrale erhielt wiederum einige Treffer. 
An der Aisge⸗Front beſchränkte ſich die Kampf⸗ 

tätigkeit mit Ausnahme der bereits gemeldeten An⸗ 
griffe nördlich von Craonelle und weſtlich der 

Straße Corbeny—Pontavert auf Artillerietätigkeit. 


die peinliche Gewiſſenhaftigkeit, das Verant⸗ 
wortungsgefühl, zumal bei denen, die daheim 
ſind, nachläßt, Gefahr, daß die Jugend ſich nicht 
genug beaufſichtigt empfindet, daß Ordnung 
und ernſte Sitte im Hauſe, auf der Straße, in 
der Familie, im Verkehr außeracht gelaſſen 
wird. Bitter nötig haben wir immer wieder 
in unſerem Volksleben den „Geiſt der⸗Zucht“. 
Weicht er oder räumen wir ihm nicht bewußt 
und klar immer wieder den beſtimmenden Ein⸗ 
fluß auf unſer Volk ein, dann iſt großer innerer 
Nachteil zu gewärtigen. 3 
Pfingſtgeiſt — Geiſt der Kraft, der 
Liebe, der Zucht — wie haben wir ihn doch 
ſo dringend nötig! Wie ſollen wir doch jeder 
an ſeinem Teile und in ſeinem Wirkungskreiſe 
darauf bedacht ſein, daß er in Anerkennung 
und in Auswirkung bleibe oder komme! 
Pfingſten will uns ins Bewußtſein rufen, daß 
wir in dieſer Beziehung an unſerem Volks⸗ 
leben Aufgaben haben; und je ernfter die Zeit” — des 
iſt, deſto unerläßlicher ſollen ſie uns auf daß ET R 
JGswiſſen fallen. . * 7 5 ** 5 55 


kämpfen bei Courcy tagsüber zu keiner Infanterie⸗ 
Gefechtstätigkeit. { 


Rege Tätigkeit unſerer Luftſtreitkräfte. N, 


flieger und Ballonbeobachter konnten bei den gün⸗ 
tigen Sichtverhältniſſen den Artilleriekampf mit 
beſonderem Erfolge leiten. Auf dem Schlachtfelde 


deutſche Gefangene gemacht worden. In der Cham⸗ 


ſtöße und Geſchützfeuer mit Unterbrechungen an der 


Angriffsverſuch in der Nähe von Armentisres wurde 


Weiter ſüdlich kam es auf der ganzen Arras⸗Front 


Iq Raume von St. Quentin war die Artillerie 
tätigkeit mäßig. Lebhafter war das ee 
uentin. 


Nördlich Reims kam es bei mäßigem Feuer mit 
Ausnahme eines erfolgreichen deutſchen Patrouillen⸗ 
Vorſtoßes am Bois⸗Soulains und Handgranaten⸗ 


— en 


Der italieniſche Krieg. 


Fran ziſiſcher Bericht. 


Klären, die Armee ſei den Krieg müde und frage, 
was es für einen Zweck habe den Krieg im Inter⸗ 


verbrannt find einige Getreide⸗ und Mehle ccd 
ſowie etwa 1½ Zentner Speck und Fleiſch. 


eine Gefahr für die Einheit des Heeres bilden. 
Gegen die Auſfſtellung von Freiwilligen⸗Legionen 
ſei nichts einzuwenden. 


Kriegs⸗ und Zivilgefangenen, für die Rationgl | 
ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege f 
fallenen; und es ſoll ſich wieder zeigen bei ht 
Sammlung der U-Boot-Spende, die uns benoriteht 


Gegner durch ſtarke Vorſtöße in einen harten Kampf Ji 111 Pr 2 
e dee fie en Siena d a Nen Die britiſche Darſtellung über den deutſchen Luft⸗ 
rechten Flügel, nachdem ſie die feindlichen ihr gegen⸗ 
über liegenden Verſchanzungen entſchloſſen über⸗ 


angriff auf England. 
Reuter meldet unterm 24. Mai: 


Letzte Nacht 


5 a Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom P = . 9. Paal d 
n Der öſterreichiſche Tagesbericht 24. Mai heißt es von der Orfent⸗Armee: Zeit⸗ eſſe des Kapitals fortzuſetzen. Der Einfluß dieſer Baden 1 IN le 15 
N vom 25. Mai meldet vom der Bons Ami un 1 8 In Blätter iſt ſchwer einzuſchäzen, dürfte aber recht 9000 Mark und eine Jahresrente der Anftede lun a0 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: gegenſe de Na m Handen den un 202 erheblich ſein. Im Augenblick wird die einſtwei⸗ ST au ben, Nanbunetsioh Friedrich Ko füp 
| Der gewaltige Anſturm der Italiener gegen die bedos. nee, Megierung von ben beſſeren Elementen der iinkallen, 28. Mai. (Der Deritateſſenſchatz in air 
Iſonzo⸗Front führte auch geſtern wieder zu einem Angeblicher A d in Athe Bevölkerung geſtützt und es beſteht die Ausſicht Eiſenbahnabteil.) Die „Billtaller Grenazeitun | 
i mtr : ; E : „Ang er Auſſtand in * darauf, daß es der Regierung gelingen wird, die berichtet: Ein jedenfalls ſeltener Fund wurde | D. 
außergewöhnlich erbitterten Ringen. In ſiegreicher 5 3 N 5 N le E 5 . 85 9 € 
0 f f Das „Berl. Tagebl.“ meldet über Rotterdam Armee wieder jo weit zu bringen, daß eine Offen⸗ Montag in dem Frühzuge Tilſit—Sallupönen 27, pr 
Abwehr hielten unſere Truppen ſtand. Anſere or. 785 5 2 775 4 0 „ 5 x Iſtatf Fahrgäſt⸗ v 
gus Saloniki: Es ſeien am 25. Mai 272 Offiziere, five möglich iſt. Man muß aber auch mit der macht, Nachdem an der Endſtation die Faß teil fol 
Stellungen wurden ausnahmslos behauptet. Der Unteroffiziere und Mannſchaften der Garniſon e > d F 2 den Zug verlaſſen hatten, wurde in einem * ge Kr 
Nordflügel der italieniſchen Angriffs⸗Armeen wurde Athen in Saloniki eingetroffen, um im Heere Veni⸗ Möglichkeit rechnen, daß das nicht gelingt. — ein Rudlad mit zwei Schinken und 50 Eiern al nu 
| abermals gegen die Höhen von Vodice und den 9 0 u 5 nehmen. a 275 mpeg Unter den Bauern herrſcht Unruhe. Aus allen fn Beger Nachfrage meldete ſich niemand mi 
Monte Santo vorgetrieben. Beſonders wütender habe die Beſtim mung gegen den König den Oohe⸗ Teilen des Landes kommen Nachrichten, daß fie) ihr Beſitzer. 5 - Herr Ta 
| | ft erreicht. D tand n B 8 : i x» Gnejen, 25. Mai. (Verſchiedenes.) Der 2% 
und hartnäckiger Kampf um die Höhe 052 füdlich gebrochen. er Auſſtand ſei bereits aus- mit der Löſung der Landfrage nicht bis zur ver⸗ Erich Dre Dene, bes. Baker deen Hieſſeit = 
| von Vodice, die, von den Italienern in den Abend⸗ 5 = d en 1 i be 8 5 e Sans Aerni ae Ar 
0 ſtunden überrannt, in der Nacht aber in ſtunden⸗ ag 2 Gemeindebehörden übernehmen einfa die Eigen⸗ geſpendet. — 4 inder aus Iſerlohn (W ie en 
3 lang dauerndem Nahtampf durch unſere Tapferen Der türkiſche Krieg. tumsrechte und zablen meiftens leine Eneſchädi⸗ Taten bier Heute mittels dee eier Muttapell Si 
* zurückerobert wurde. Hier wie auf dem Monte Türkiſcher Heeresbericht. gung. Wo eine Pachtſumme feſtgeſetzt wird, iſt ſie abgeholt wurden, nahmen im Garten der Loge enz 10 
Santo ließ der weichende Feind hunderte von Der amtliche türriſche Heeresbericht vom außerordentlich gering und in vielen Fällen wird Frühſtück ein wo fie dann von den Landwirten dert al 
N Leichen liegen. Die Karſthochfläche wurde wieder 24. Mai lautet: die Einrichtung der Landbeſitzer einfach von den = 1 a ka ee ka — io) 
| zum Schauplatz eines groß angelegten Duräbruhs-|, Sineifsont: An Nacmittan des 22, Mai er. Bauern mit Beschlag belegt und ohne weiteres be. Bie Hädtiſchen Grunbitüde an der Secitrahe und t 1. 
2 verſuches. Schonungslos warfen die Italiener ihre 1 ee feindlichen Batterien aller Kaliber ein nutzt. Mit einigen Ausnahmen ging dieſe Bes den Beſitz des Kommerzienrats Rogomsti für 6 X t 
* Maſſen gegen unſere Verſchanzungen. Mochten Feuer, das an einigen Stellen heftiger als ſonſt ſchlagnahme des Landes ohne Gewalt vor ſich. Mark übergegangen. R. bedarf das Gelände zu 5 
\ ieh { war. Anſer Wirkungsfeuer zwang den Feind, au Erweiterung ſeiner Lederfabrik 8 
| dieſe auch duch die vorangehende Beſchießung bes ſchweigen. Am 23. Mai ging ein feindliches Ka⸗ ; 8 x . 81 
| trächtlich gelitten haben — unerſchüttert und kalt⸗ vallerie⸗Regiment mit zwei Geſchützen in Anlehnung Neue Unruhen in Petersburg. F 
| blütig empfing dahinter der Verteidiger den Feind. gn Harte a 8 uniere Stellungen vor. Meldung des Reuterſchen Büros: Der Palaſt U:5001-Spende. 5 
6 Den ganzen Tag über und vielfach auch während Dieſes Aufklärungs⸗Hetachement wurde durch unſer der Gräfin Worontzow Caſchlow wurde von 240 3 g ö ſich | 8 
} 88 x „Feuer vertrieben. An den anderen Fronten keine Be BE = Mannigfaltig find die Gebiete, auf denen 1 m 
N der Nacht wurde auf dem Fajti Hrib, bei Coſtanje⸗ beſonderen Ereigniſſe. Perſonen, die ſich „bewaffnete freiwillige Anhän⸗ Opferwilligkeit und Dank der Daheimgebliebenen di 
vica und ſüdlich davon bis zum Meere hinab um ger eines freien Rußlands“ nennen, beſetzt. Poli⸗ zum beſten unſerer Vaterlandsverteidiger betätig 1 
5 3 | l ve n 
unſere Stellungen gerungen. Alle Anſtrengung des Ruſſiſcher Bericht. zeiſoldaten, die ſich nach dem Palaſt begaben, hat und immer von neuem betätigen muß. 90 a | 9 
5 Feindes blieb vergeblich; nirgends drang er durch Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom wurden beſchoſſen. Der Palaſt wurde umzingelt rep die i uns au 9 
1 Infanterie und Artillerie teilten ſich in den Jin ar ae nden der Kaukaſusfront: und die Eindringlinge wurden aufgefordert, ſich zu großer Zeit grühten, Jo können wir heute voll Ttolätt 2 
5 Erfolg des Tages. Am 23. Mai wurden 130 ita⸗ "95 w 2 a 8 8 ergeben, weigerten ſich aber, der Aufforderung Genugtuung auf das blicken, was die Gegenman, 2 
N lieniſche Offiziere und 4600 Mann als Gefangene * Folge zu leiſten. Der Vorfall wurde der Regie 9 n lich viel e A 
* ei . i ächtli 2 — 1 leiſtet. nermüdlich, uneigennützig 9 
d en Ihre Zahl iſt geſtern beträchtlich Die Kämpfe zur See. rung zur Kenntnis gebracht. erde zon einem, 990 e beieeft Den 0 
1 8 } \ 5 Art zu betätigen trotz ſchwerer Zeit, eine 2 g 
N Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. Neue Anterſeeboots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean, Die Verſammlung der Soldatenabgeordneten. schu n troß der Entbehrungen, die 1 ei u 
h von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. im engliſchen Kanal und in der Nordſee. Das „Allgemeen Handelsblad“ meldet aus 5 muß. ae ae en ; 
228 8 W. T.⸗B. meldet amtlich: Petersburg vom 24. Mai: Die Verſammlung der W = ent fand enn die Warte ber e Bi N 
8 11 18 5 19 200 Brutto⸗Regiſtertonnen. Unter den ver⸗ ERSTEN, hat 5 die 1 der 115 bie er Opens Re 91 uma an 5 ! 
er amtliche italieniſche Heeresbericht vom ſenkte ie ; + ri von nationalen Legionen beraten und die ſich dem Opferſinn und Held 1 8 
. 24. Mai lautet. Geſtern griffen auf dem Karſt nach Kr 6855 len a 15 A 100 e den Beschuß gefaßt. Es ſei im Grundfatz zwar Streiter im Kampf würdig an die Seite 1 8 | H 
N zehnſtündiger, jehr heftiger Beſchießung die tapferen ohienla ung von gland, ein Segler mit Eiſen⸗ . e das R 5 lbſt üb Anter den Aufgaben, die der Opferwilligkeit d 1 
6 Truppen der 3. Armee an und drangen in die ladung und ein Segler mit Kakaobutter nach Frank- richtig, daß die Völker das Recht haben, ſelbſt über Heimat harren, gibt es einige, die faſt ohne Mühe | i 
= BUT: feindlichen Wien unf ala A reich. ihr Los zu entſcheiden, aber im gegenwärtigen re mn 1 
f zum Meere ein. ährend unſere Infanterie au Der Chef des Wmiralſtabes der Marine. Augenblicke würde die Aufitellung folder Legionen dem Gemüte entſprechen und für ſich ſelbſt werben: | 
18 dem linken Fiügel nördlich von Caſtagnavizza den Et ü 1 = . 8 Tel = Das zeigte ſich bei den Sammlungen für unſere 1 
N 
1 
ie 


f ſchritten hatte, einen Tei! des Gebietes ſüdlich der käherten ſich vier oder fünf Luftſchiffe der Oſtküſte iszipli r en Kerenskis. Jweifelt heute noch jemand daran, daß der U-Boo% 

ö Straße Caſtagnavizza—Boscomalo, rückte über von England. Eine dichte Wand von Regenwolken 0 5 3 ge krieg das richtige getroffen hat? Nein, er iſt wach, 

1 Boscomalo und Luceti hinaus vor und bemächtigte erſchwerte den Ausblick. Vier Luftſchiffen gelang| Nach der „Morningpoſt“ hat Kerenski beſonders tümlich, er trifft das richtige nämlich Engla | 

ſich Jamianos und der wichtigen, ſehr ſtark befeſtig⸗ es, in den öſtlichen Grafſchaften einzudringen. Sie ſtrenge neue Disziplinarvorſchriften, die aber die Überall feiert man die herrlichen Erfolge aßen | 
ten Höhen 92 (1 Kilometer öſtlich von Pietra Role), Arten ziellos umher und warfen in den ländlichen Todesſtrafe ausſchließen, mit an die Front ge⸗ Boote, endlich ſpürt der Feind. beſonders dice I 

5 77, 58 (Bagni) und 21. Der Gegner, der zuerſt Diſtrikten eine Anzahl Bomben ab. Sie waren ; Feind, die ſcharfe Waffe! Volkstümlich wie net N 

. durch den unerwarteten ungeſtümen Angriff über⸗ Su außerſtande, ſich zu orientieren, und unſere nommen. | U-Bootfrieg ſelbſt, find feine Helden. Jubeln 2 

g raſcht und aus der Faſſung gebracht war, unternahm Aeroplane verfolgten ſie. Die Wolken ermöglichten Amerikaniſche Kontrolle über Rußland Dank tönt ihnen entgegen und allen denen, die ei 

1 2 gegen Abend eine heftige Gegenwirkung mit hart⸗ es den Angreifern, zu entkommen. Ein Mann merikaniſche Kontrolle über Rußland. lichen Gefahren ſich ausſetzen zum eo 

1 näckigen, durch außerordentlich heftige Beſchießung wurde getötet; der Schaden dürfte unbedeutend | Laut „Tag“ iſt der amerikaniſche Senator Root Heimat und Herd. Volkstümlich wird darum 
unterſtützten Gegenangriffen: er wurde it | ſein. — Die engliſche Admiralität ſchickt zunächſt nach Petersburg abgereiſt, um dort die Verwirk⸗ die Sammlung einer Spende ere U:Booh 

. schweren Verluſten zurückgeſchlagen. Im Laufe des Reuter vor, um die Erfolglosigkeit des Angriffes mac) Peter e e Helden ſein und für ihre Hinterbliebenen, ae 

. Tages nahmen wir dem Feinde über 9000 Gefan⸗ des deutſchen Marineluftſchiff⸗Geſchwaders der Welt lichung des amerikaniſchen Verlangens zu über⸗ ihnen Seemannstod den Ernährer entriſſen hat. 

9 gene. darunter über 300 Offiziere ab. Unfere mäch⸗ zu verkünden. Wir haben es hier noch nicht mit der wachen, welches in der Bedingung beſtehe, daß Vom 1. bis 7. Juni ſoll die U⸗Boot⸗ als 

8 Faden Gu e deen eee ost 1 amtlichen Darſtellung zu tun. Rußland nur dann auf finanazielle Anterſtützung 1 In Re 1 5 3. A 1855 : 

0 ‚eine Gruppe Marine⸗Waſſerflugzeuge) nahmen an Pr ; Na ir Sonn er Sammelwo 0 

0 der Schlacht teil. Sie warfen 10 Tonnen Bomben Verſenkte Schiffe. rechnen könne wenn es greifbare Beweiſe dafür 5 den Opfertag. Während Sammel⸗ 
‚ auf die feindlichen Linien und beihollen Infanterie: Ein Sonderbericht von „Aſtenpoſten“ meldet: erbringe daß es emtihloffen fei, den Krieg To boden en e een ſämkliche Hauen 
maſſen mit Maſchinengewehren. Anſere kuiger Die „Baltic“ wurde von einem deutſchen U-Boot lange fortzusetzen, wie die Entente es für nötig Haltungen von Thorn beſuchen und Zeichnungsliſt 

1 find ſämtlich in ihre Lager zurückgekehrt. Ju der terpediert: außerdem wurde ein großer amerika⸗ halte vorlegen damit jedem Gelegenheit geboten were 

1 mächtigen Artillerievorbereitung trugen 10 engliſche niſcher, für zer Rechnung befrachteter : ſein Scherfiein — nach Wollen und Können — die 

18 Batterien des neueſten Modells wirkſam bei, die an Dampfer mit wertvoller Ladung am 21. Mai außer⸗ Mißerfolg der rufſiſchen Anleihe. Sammlung beizutragen. In dieſe Liſten find in 

. unſere Front gekommen waren, um die brüderliche halb Marſeille verfenft. — Ein Sonderbericht N Berli Ti „ ſind in den Gaben, die von den ſammelnden Damen alsbald 

1 Mitwirkung der verbündeten Armee zu bekräftigen. tatt 1 x 2 En 5 ach der „Berlingske Tidende“ find in n Empfang genommen werden, einzutragen. In 

i Sehr wirkſam war auch die von den Batterien un⸗ erſtatter aus London drahtet: In der mit dem erſten vier Wochen ſeit der Auflegung der ſogen. ſämtli 5 rtf. und Hotels 

N ' = 8 85 75 * = 20. Mai endenden Wo he ſeien 27 britiſche Handels⸗ . 175 „ſämtlichen größeren Gaſtwirtſchaften u der 

1 chte un Gr en e f ſchiſſe verſenkt worden, hiervon 18 über 1600 To. Freiheitsanleihe im ganzen 818 Millionen Rubel Be 1 15 u S ee 

H Lund: ar ppen, nach⸗Die Anzahl der verient iffe ſei a - Man ho daß mit den n ohltätigkeit jede tebine 1 

ö dem fie ſtarke feindliche Angriffe abgeschlagen weiſe er — Pe 15 ae F bofft, 5 0% Pfennig Bis zum 1000 Mark⸗Schein erlauben. 
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hatten, ein befeſtigtes Werk auf den Nordweſt⸗ 


abhängen von San Marco und machten nach er⸗ ; > : 
bitterten Kämpfen merkliche Fortschritte im 5 wegiſchen Handelsflotte ſeit dem 1. Januar d. Is. 


des Monte Santo und des Vodice. 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Torpedierte niederländiſche Dampfer. 


Im Haag liegen verläßliche Meldungen vor, 
daß die niederländiſchen Dampfer 


Amtlich wird aus Wien vom 25. Mai gemeldet:] (951 Tonnen) und „Elve“ (958 Tonnen), die ſich auf 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Seeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
24. Mai heißt es von der rumäniſchen Front: 
Fliegertätigkeit. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


amtli ru Kriegsbericht von 
24. Mai nr dla £ 5 a 


Rumäniſche Front: 
Luftkrieg: In der 


beutet. Eines unjerer Flugzeuge hat Bomben a als es in Worten geſchehen könnte. 


ein türkiſches Lager 25 Werſt ſüdlich von Oghno 
geworfen. 1 7 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 25. Mai meldet vom 
g ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. : 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet 
24. Mai: Magedoniſche Front: Auf der ganzen 
Front das gewöhnliche Artilleriefeuer. Sch 
feindliche Erkundungsabteilungen, die nördlich von 


vom. 


der Heimreiſe nach Rotterdam befanden, torpediert 


wurden. Nach einer anderen Meldung iſt nur die 


„Elve“ gefunken; der Dampfer „Berniſſe“ wurde 
auf den Strand geſetzt. 


Ein Unterſeeboot bei Portland. 
Laut „Frankfurter Zeitung“ läßt ſich „Havas“ 
erichten: Man meldet dem „Herald“ aus Boſton 
unterm 24. Mai: 
mitgetetit. 


Eine engliſche Stimme über den U-Bootkrieg. 


Die Lage in Rußland. 


Anſicherheit der öffentlichen Meinung. 


„Times“ wird aus Moskau vom 22. gemeldet: haf 
Sowohl in Petersburg, als auch in Moskau iſt die 


öffentliche Meinung für die neue Regierung, und 


Bitolia und in der Gegend von Moglena vorzu⸗ die meiſten Blätter ſind für die Fortſetzung des 


dringen verſuchten, wurden durch unſer Feuer ver⸗ 
jagt. In der Ebene von Serres Scharmützel 
zwiſchen Vorpoſten und Patrouillen guf dem Vor⸗ 
gelände. f 


6 


Krieges. Nur die Petersburger ſozialdemokratiſche 
Zeitung „Pravda“ und die Moskauer Organe 
einer Fraktion der ſozialdemokratiſchen Partei er⸗ 


„Berniſſe“ 


i bin über Tſchite zum Baikal⸗See vorgeſchoben. Die 
Engländer halten außer Archangelsk auch Alexan⸗ 


ausſtehenden Zeichnungen einer Anzahl von Ban⸗ 
ken der gezeichnete Betrag eine Milliarde Rubel 


erreichen wird. « 


Rußland in engliſcher und japaniſcher Gewalt. 

Ein ſoeben aus Rußland zurückgekehrter Schwede 
veröffentlicht in „Aftonbladet“ unter der über⸗ 
ſchrift „Rußland Englands Vaſall“ wichtige Mit⸗ 
teilungen über die Verhältniſſe in Rußland. Da⸗ 
nach iſt das ganze ruſſiſche Verwaltungsſyſtem in 
engliſchen Händen. Die britiſchen Kontrollbehörden 
bewilligen nicht nur Päſſe für Auslandsreiſen, ſon⸗ 
dern überwachen auch die Ausbezahlung größerer 
und kleinerer Geldſummen für Rechnung des 
Staates. Die Nachricht von der Beſetzung von 


d Amtlich wird die Anweſenheſt Archangelsk durch die Engländer und von Char⸗ 
eines Anterſeebootes auf der Höhe von Portland 


bin durch die Japaner beſtätigt ſich. Japan hat 
außer Wladiwoſtok, dem einzigen wertvollen Ha⸗ 
fen Rußlands in Oſt⸗Sibirien, auch die Bahn⸗ 
ſtrecke nach Charbin und dieſe Stadt ſelbſt mit 15 
Diviſionen beſetzt. Außerdem hat es eine Wbteis 
lung zur Beſetzung der Eiſenbahnſtrecke von Char⸗ 


drowsk an der Murman⸗Küſte in Händen. Durch 
die jetzt beſetzten Gebiete beherrſchen England und 
Japan Rußlands wichtigſte Einfuhr⸗ und Aus⸗ 
fuhrhäfen, und Rußland ift in der Gewalt dieſer 
beiden Mächte. 


Provinzialnachrichten. 


b Briefen, 25. Mai. (Gemüſebau. — Städtiſche 
Marmelade.) 
Frühkartoffeln und Gemüſe angebaut, ſowie Prä⸗ 
mien ae erſte und beſte Reſultate in Frühkartoffeln 
und⸗Gemüſe ausgeſetzt. — Bis vor kurzem iſt wäh⸗ 
rend etwa 2 Monaten von einem Damenausſchuß 
unter Leitung von Frau Bürgermeiſter Schulz und 
unter Zuziehung von Schulkindern eine ebenſo nahr⸗ 

afte wie wohlſchmeckende Möhren⸗Apfeiſinen⸗ 
Marmelade hergeſtellt worden, ſodaß zuſammen mi 
der bereits im vorigen Herbſt hergeſtellten Fallobſt⸗ 
Marmelade annähernd 80 Zentner zu 60-70 Pfg. 
das Pfund der Bevölkerung zuteil werden konnten, 
weit über die Grenzen der Stadt hinaus. 

d. Strelno, 25. Mai. (Wohnhausbrand. — Beſitz⸗ 
wechſel.) In Weitendorf iſt das Wohnhaus des 
Landwirts B. Krawezak niedergebrannt. Mit⸗ 
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Die Stadt hat eine größere Menge D 


— 
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den Gottesdienſten werden die Herren Geiſtlichen 
auf die Sammlung hinweiſen. Die Schulen 18 
klaſſenweiſe ſammeln, und ſchon heute ift die uhren 
arbeit eifrig am Werke; ſetzt doch jede Klaſſe 
Stolz darein, eine möglichſt hohe Summe au jet 
bringen. Am 3. Juni, dem Opfertage, beiden 
Militärkapellen von %12—1 Uhr auf den Ahr 
Marktplätzen, und nachmittags iſt von 757 A 
im Ziegeleiwäldchen ein Freikonzert geplant. ud 
dieſem Tage ſoll Thorn auch wieder Flag 1d 
tragen, ſein feſtliches Kleid. Anſtecknadeln dern 
Poſtkarten werden auf den Straßen den Spen Der 
als Gegengabe geboten werden, Werbeplatate 155 
den an die Sammelwoche erinnern, und die dem 
werden einen Film bringen, der alls di, 
Zwecke der Sammlung dient. Auch unferer 


ion iſt ausgiebig Gelegenheit geboten, den Wag 


hörigen der ſchweſterlichen Waffe Dank und 
abzuſtatten durch Beiträge zur U-Boot-S 


„Die Welt im Bild.“ m 


Der vorliegenden Ausgabe unjerer Es age 
die Nr. 21 der illuſtrierten Unterhaltungs ieher 
„Die Welt im Bild“ in den für die feſten Bez 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 26. Mai 1917. 


) 

— Auf dem Felde der Ehre gefallen 

ind aus unſerem Hic Oberl d. N. 57 

Komp.⸗Führer Rumler (Inf. 176); Oberfr eis 
werker d. L. Kar 


Regt. 128) aus Klein Böſendorf, e Kiafe 


erhielt: Hauptmann und Batls⸗Führer De 5 
(Inf. 129), 


Klaſſe wurden ausgezeichnet. Tiſchler 7 
wandowski aus Wintersdorf ( des 
Kriegsfreiw. Arnod Roſenberg. Sohn ühle 
Dampfſchneidemühlenbeſitzers R. in Sauer 
Schwetz); Kanonier Hans Florkowski 
Graudenz. e 


= in der 
— (Perſonal veränderungen in t, 
Armee.) Zum Leutnant, vorläufig ohne Page; 
befördert! der Fähnrich Krauſe im Inf⸗Regt. 
zu Leutnants d. N befördert: die Vizef 17, 
Neudecker (Hohenialza) des Pion⸗Batls. 
Meinke (Thorn), der Vizewachtmeiſter Nabatberzr⸗ 
(Thorn); zu Leutnants d. L.⸗Inf. 1. Aufg. ? ich 
dert: die Vizefeldwebel Zierold (Danzig), 
(Pr. Stargard) im Inf⸗Regt. 176. 


4 


| 
j 


te (Ausweis für Beſuchex von Bader 
vr en.) Wie uns von amtlicher Stelle mitgeteilt 
bidde gilt die Beſtimmung, daß Beſucher von See⸗ 
Hi ern uſw. als Ausweis über ihre Perſönlichkeit 
fü eine beglaubigte Photographie mit ſich zu 
ligten haben, für den Bereich des 17. Armeekorps 

ct. e dieſes Bereiches genügt für Kur⸗ 

e 


gäſte en 5 5 12 Fase 
u ie Hilfe r friegsgefangene 
deutſche für die Provinz Melt: 


Preußen) in Danzig, Langermarkt 45 I, teilt uns 
Kigendes mit: Die für die Angehörigen vermikter 
nniegsteilnehmer bewilligten Gehalts⸗ und Löh⸗ 
minnsbettäge, ſowie die für fie eingerichteten Fa⸗ 
ilienzahlungen können mit Ablauf des letzken 
ages des auf das Vermißtſeins folgenden ſechſten 
valendermonate eingeſtellt werden. (Vergl. Armee⸗ 
erordnungsblatt vom 5. 3. 17 Nr. 12, F 119 ff.) 
4 n die Stelle dieſer Zuwendungen können Vorſchüſſe 
Hf die Hinterbliebenenbezüge gemäß dem Militär⸗ 
wenterbliebenengeſet vom 7. Mai 1907 gewährt 
läerden. Soweit die Kriegsteilnehmer bereits 
allacder als 18 Monate vermißt werden, gelten ſie 
h „gemein als verſchollen und im Kriege geblieben, 
daß in dieſen Fällen regelmäßig die Hint 


inter⸗ 


liebenenbezüge zur Auszahlung gelangen. Bei 
h en Angehörigen Vermißter — Geſchwiſter, Ge 
chwiſterkiader und Pflegekinder —, denen eine 
8 lioterbiiebenenverſorgung nach dem Militärhinter⸗ 
Forbenengeſet nicht zuteil werden kann, kann die 
fortzahlung der bewilligten Gehalts und Löh⸗ 
Rengsbeträge, ſowie der für ſie eingerichteten Fami⸗ 
zenzahlungen gleichfalls nach ſechsmonatigem Wer: 
Niesen eingeftellt werden. An ihrer Stelle önnen 
e es Beträge in halber Höhe noch bis zu 
Dei Monaten weiter gewährt werden. 
5 (Bevorſtehende 
yonlenverforgun 
eich.) Wie das 


Regelung der 
für das ganze 
2 ereinsbiatt des badiſchen 
Bere vereins, deſſen Schriftleiter dem Beirat des 
erliner Kriegsamtes angehört, mitteilt, ſteht eine 
tegelung der Kohlenverſorgung mit Kohlen: 
9 ng für das geſamte deutſche Reich bevor. 

as Blatt empfiehlt größte Sparſamkeit, betont 

er, ein eigentli Mangel an Heizmaterial 
werde keinesfalls eintreten. 
„Die königl. Maſchinenbauſchule 
di Graudenz,) die einzige ſtaatliche Anſtalt 
ieſer Art in den Atlichen Provinzen, nimmt wieder 
zum Herbſt neue Schüler auf. Sie bietet gelernten 
9 ndwerkern der Metallinduſtrie, insbeſondere 
atlegsverlehten, eine Gelegenheit, eine erfolgreiche 
Lebensſtellung ſich zu erwerben. Ihr Beſuch kann 
lungen Leuten daher nur angelegentlichſt empfohlen 
zaerden. Im übrigen verweiſen wir auf die Be⸗ 
anntmachung der Anſtalt im Anzeigenteil der 
. 5 a 5 

— as große Loos.) Bei der vorgeſtri⸗ 
gen Nachmittagsziehung der preußiſch⸗füddeuſchen 
Klaſſenlotterie fiel der eine Hauptgewinn von 
500 000 Mark auf Abteilung I Nr. 209 920 na 
Erfurt, der zweite Gewinn auf dieſelbe Nummer 
der Abteilung II nach Roſenheim. 


Für den Monat 


duni 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl, der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


8 (Bergenrothſche Stiftung.). Na 
em in kurzer Zeit der Stadt Thorn zwei große 
Stiftungen, die der Gebrüder Baehr im Belrage 
don rund 200 000 Mark für die Armen und den 
Verſchönerungsverein der Stadt und die der Frau 
Stadtrat Gliſcmann im Betrage von 100 000 Mark 
für ein Wohlfahrtshaus, zugefallen waren, iſt ihr 
etzt abermals eine reiche Stiftung vermacht wor⸗ 


den. Fräulein Luiſe Bergenroth, die lange Jahre 


n Thorn, zuletzt in der Talſtraße, gelebt Hatte und 
erſt kurz nach n Krieges nach Berlin 
verziehend, dort am 6. Mai im 90. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben iſt, hat die Stadt Thorn als Haupterbin 
Lingeſetzt. Das Vermögen beträgt etwa 100 000 
Mark. Von ihrem Nachlaß ſollen zunächſt der 
Naber Kleinkinder⸗Bewahrperein 5000 Mark und 
e Thorner Coppernikus⸗Stiftung für Jungfrauen 
ebenfalls 5000 Mark erhalten. Der Reſt ſoll zu 
einer Bergenrothſchen Stiftung“ angelegt werden, 
von deren Zinſen alljährlich Stipendien an Schüler 
er oberen drei Klaſſen der beiden Thorner Eym⸗ 
Alten, ſowie an Studierende, welche früher dieſe 
f hitalten beſucht haben, ohne Anterſchied der Ron: 
telfion verteilt werden. Die wohltätige Spenderin 
i in Lyck in Ostpreußen geboren, wo ihr Vater als 
Ya tätig war. Einen Teil ihres Vermögens 

t fie vor mehreren we von ihrem unver: 
ratet W Bruder Dr. Julius Bergenroth 
geerbt, der Oberlehrer am Thorner Gyninaſium 
und längere Zeit als Vorgänger Boethkes Stadt⸗ 
yerorbne envorſteher war und deſſen Wunſch gemäß 
Ve Stiftung gleichfalls iſt. Nach dem Hage der 
erſtorbenen ift ihre ſterbliche Hülle in Berlin ein⸗ 
geäſchert worden; die Aſche wird in Thorn auf dem 
altſtädtiſchen Friedhof beigeſetzt werden. Im Ber⸗ 
genrothſchen Erbbegräbnis auf dem altſtädt. evan⸗ 
geliſchen Friedhof ſind nur die Mutter der Spen⸗ 
erin und ihr genannter Bruder Dr. Julius Bergen⸗ 
‚not beigeſetzt. Die ſterbliche Hülle des letzteren iſt 
einerzeit ebenfalls eingeäſchert und die Aſche erſt 


dor einigen Jahren von der jetzt Verſtorbenen auf P 


em Friedhof beigeſetzt worden. 

— (97. Geburtstag.) Die verwitwete 
Frau Franziska Ratkowski in Thorn, Windſtr. 5 
Dobnhaft, feiert am 29. Mai, ihren 97. Geburtstag. 

ie alte Frau, zurzeit wohl die älteſte Bewohnerin 
Thorn. iſt noch ziemlich rüftig, aber völlig erblin⸗ 

et und lebt n ärmlichen Verhältniſſen, ſodaß ein 
eines Angebinde fie ſehr erfreuen würde 
— (Vorſicht ei Schweinefleiſch 
Rt er der Hand“.) Amtlich wird mitgeteilt: 
Lr in letzter Zeit wiederholt Erkrankungen an 
richinoſe vorgekommen find, die auf den 
enuß von aus Polen und Rußland Item: 


mendem Schweinefleiſch (Schinken) zurückzuführen 
ſind, wird vor dem Ankaufe ſolchen unter der Hand 


Regenſchauern zu rechnen. 3 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. N 
— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
mit Inhalt, ſieben Lebensmittelkarten und ein 
Geldſchein. 
„!!!! — 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


— ..... — 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 5 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breiteſtraße 35: Ungenannt 5 Mark für den Haupt⸗ 

bahnhof und 5 Mark fürs Rote Kreuz. 


——.— ͤ —.— —.—.— n —— 


Ungehobene Schätze. 


Schon im Vorjahre wurde die Aufmerkſamkeit weitere 
Kreiſe auf die ungehobenen und vielfach garnicht gekannten 
Schätze des heimatlichen Waldes, der Wieſen und Felder 
gelenkt, die bisher achtlos verkümmerten, und die in dieſer 
Zeit doch berufen ſind, uns das Durchhalten zu erleichtern. 
Wie bei allen großzügigen Werken, die von Erfolg gekrönt 


ch ſein follen, iſt zunächſt Aufklärung und dann eine um⸗ 


faſſende Organiſation erforderlich. Dieſer notwendigen 
Aufklärung gilt ein leſenswertes Büchlein „Der vater⸗ 
ländiſche Hilfsdienſt der Jugend“ von 
Hauptlehrer Bechtolsheimer (Preis 50 Pfg. 
Wallmann's Verlag, Berlin⸗Lankwitz.) Herr Bechtols⸗ 
heimer ſteht, und mit ihm ungeteilt die Allge⸗ 


5 meinheit, auf dem Standpunkt, daß die reichen Schätze in 


Wald und Feld unbedingt der menſchlichen Ernährung 
dienſtbar gemacht werden müſſen. Dieſe Aufgabe hat er 
der Schuljugend als „vaterländiſchen Hilfsdienſt“ zuge⸗ 
dacht, der freilich ohne eine großzügige Organiſation nur 
lückenhaft in Erſcheinung treten kann. Er fordert deshalb 
von den Schulbehörden auf ſchuellſtem Wege organiſato⸗ 
riſche Maßnahmen, wie die beiſpielsweiſe im Vorjahre erſt 
einſetzende Sammlung der Offenbacher Schulen, die immer⸗ 
hin dank der energiſchen Leitung 33 Zentner Brenneſſel⸗ 
ſtengel, 67 Zentner Bucheckern, 70 Zentner Obſtkerne und 
16 Zentner Eicheln einbrachte. Aber damit iſt die Aus⸗ 
beute wildwachſender Nahrungsmittel noch lange nicht 
erſchöpft. 

„Wie Herr Bechtolsheimer in feinem überaus lehr⸗ 
reichen Buche ausführt, iſt unſere Verſorgung mit Nah⸗ 
rungsmitteln nahezu auf die Hälfte der Friedensverſorgung 
zurückgegangen. Wir müſſen angeſichts dieſer Tatſachen 
lernen, den heimiſchen Boden nach Möglichkeit auszunutzen. 
Manche Lücke unſerer Ernährung kann dadurch ausgefüllt 
werden, ohne zu tief in den Geldſack greifen zu müfjen. 
Freilich bedarf es, wie ſchon erwähnt, einer durchgreifen⸗ 
den Organiſation, die nach ziekbewußten Richtlinien uns 

ſchwer ius Leben zu rufen iſt. — 

Das Buch iſt allen Lehrern in Stadt und Land zu 
empfehlen, es gibt ihnen eine vorzügliche Handhabe zur 
Belehrung. Wir geben eine Ausleſe aus der Schrift hier 
wieder, die der Allgemeinheit manchen nützlichen Wink 
geben 19 5 9 aan 

Von den wilden Gemüſepflanzen find der Löwenzahn, 
die Schafgarbe, die Brenneſſel, der Sauerampfer und die 
Melde zu nennen. Die jungen Sproſſen des Löwenzahns 
geben ein ſchmackhaftes Gemüſe und einen zarten Salat 
und gelten in Holland und Frankreich längſt als Lecker⸗ 
biſſen. Ans Schafgarbe bereitet man ein ſehr bekömmliches 
Gemüſe und einen wohlſchmeckenden, geſundheitdienlichen 
Tee. Die vielverſchmähte Brenneſſel überragt an Nähr⸗ 
gehalt fait, alle anderen Gemüſe und iſt im Geſchmack dem 
Spinat mindeſtens gleichzuſtellen, ganz abgeſehen davon, 
daß die Faſern der Brenneſſelſtengel heute noch eine bes 
ſonders bedeutungsvolle Rolle ſpielen. Zu erwähnen iſt 
ferner der Sauerampfer, ein in weſtlichen Ländern ſehr 
beliebtes Gemüſe, das auch als Suppenbeilage gut zu ver⸗ 
wenden iſt. Auch die Melde, im Garten angebaut oder 


ner Brenneſſelblätter an das Verſorgungshaus ab, die dort 
in der Küche geeignete Verwertung fanden. Vor allem 
muß die Aufmerkſamkeit der Landbevölkerung auf dieſe 
wilden Gemüſe, zu denen noch Hederich, Zichorie uſw. 
kommen, gelenkt werden, damit alle die verachteten Pflan⸗ 
zen auf den Markt kommen. Die Zubereitung aller dieſer 
Gemüſe iſt, bei etwas längerem Kochen, genau wie die 
des Spinats. 5 

Als Salatkräuter kommen hauptſächlich Löwen⸗ 
zahn, Hopfen, Kreſſe und Zichorie inbetracht. Von 
wildwachſenden Früchten ſind beſonders zu neunen die be⸗ 
kaunten Beeren, die Haſelunß, Hagebutten, Vogelbeeren, 
Holunderbeeren, Wacholderbeeren und auch die Früchte des 
Weiß- und Schwarzdornes. Beſonders bezüglich der 
Waldbeeren iſt eine Organiſation unbedingt erforderlich, 
A ſich das Trauerſpiel des vergangenen Jahres nicht 
wiederholt. N 
Als beſonders wichtiges Nahrungsmittel kommen die 
ilze infrage. Hier freilich iſt zunächſt noch eine 
umfaſſende Aufklärung, die in den Schulen beginnen muß, 
erforderlich. Auch die Bucheckernernte muß wieder 
reſtlos ausgenutzt werden. Das daraus gewonnene Oel, 
auf das weite Kreiſe vergeblich gewartet haben, wird zur 
Magarinebereitung verwendet und kommt auf dieſem We⸗ 
ge wieder der Allgemeinheit zugute. Als Erſatz für 
Kaffee und Tee gibt der Wald die Blätter der Erdbeere, 
Preißelbeere, Heidelbeer⸗ und Brombeerblätter, die Blätter 


der Himbeere uſw. Als Ar zen ei pflanzen ſind ferner 


der Fenchel, Kümmel, Zichorie, Stechapfel, Roter Finger⸗ 
hut, Kamille, Eibiſch Küchenſchelle, Wermut, Waldmeiſter, 
Klette, Bärlapp Pfefferminze, Baldrian, das Stiefmütter⸗ 
chen uſw. zu nennen. * 


1 
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N 
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Die Ausbeute iſt, wie man fieht, ſehr groß und reich⸗ 
haltig, obwohl hier nur ein kleiner Teil der Pflanzen 
aufgeführt worden iſt. Daraus erhellt jedoch, daß ein 
organiſiertes Einernten für die Allgemeinheit von unſchätz⸗ 
barem Werte und der „vaterländiſche Hilfsdienſt der Ju⸗ 
gend“ von nationaler Bedeutung iſt. 


Mannigfaltiges. 


(Ein großes Schadenfeuer) wird aus 


Wettin an der Saale gemeldet. Dort ging das 


große Korblager der Reis», Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 


verwertungsgeſellſchaft in Flammen auf. Einige 


hunderttauſend Körbe, acht beladene Eiſenbahn⸗ 
wagen, das Schwellenlager der 


Lagerſchuppen zu verhüten, mußten Tauſende von 


Körben in die Saale geworfen werden. Das 
Feuer iſt ohne Zweifel auf Brandſtiftung zurückzu⸗ 
teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt iſt, beträgt annähernd eine 


führen. Der Schaden, der nur 


Million. 


Kleinbahn ſowie 
die Schwellen und Schienen ſind verbrannt. Auch 
eine Anzahl von Maſten der Lichtleitung der Stadt 
wurde vollkommen zerſtört. Am ein Weitergreifen 
des Feuers auf die mit Pappe gedeckten offenen mäßiges Polizeikorps zu ersetze 


aufgenommen. Admiral Lacaze gab Erklärungen 
ab über das Ergebnis des Anterſeebootkrieges, in 
denen er u. a. ſagte: Anſere Feinde haben behaup⸗ 
tet, daß ſte England und Frankreich zwingen würden, 
ſich auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Ich habe 
erklärt und wiederhole es nach Lloyd George und 
Lord Millner, daß uns die Unterſeebootsgefahr nicht 
zwingen wird. 


Zur Lage in Finnland. 

Kopenhagen, 26. Mai. „Berlingske Ti: 
dende“ meldet aus Haparanda: Durch⸗ das Ein: 
treffen des Senats iſt es gelungen, den drohenden 
Generalſtreik in Raumes zu verhindern. In den 
letzten Tagen hat die Stadt ihr gewohntes Ausſehen 
wiedergewonnen. Der Senat traf ferner Vorbereis 
tungen, um das in finnländiſchen Städten gebildete 
Milizkorps wieder aufzuheben und d 1 


0 


von wird ſein, daß auch jü 
gelöſt werden müſſen. 


che Arbeiterräte auf, 


Zur finniſchen Frage. 
Stockholm, 25. Mai. Meldung des „Svenska 
Telegrammbyran“. Das holländiſch⸗fkandinaviſche 


(Heidebrand) Im Oldendorfer Königs⸗ Komitee hat am 23. und 24. Mai die finniſche Abe, 


moor bei Stade iſt ein Heidebrand ausgebrochen, ordnung empfangen. Die Vertreter des finnlän⸗ 


der auch auf andere Moore übergriff und eine ges dischen Parteivorſtandes und der finnländiſchen 
waltige Ausdehnung annahm. Tauſend Morgen ſozialdemokratiſchen Parlamentsfraktion erklärten, 


Heide und Moor ſowie große Torfbeſtände find 
wernichtet. 


(Ein Robert Koch⸗ Krankenhaus.) 


die Stellung Finnlands müſſe auf einem Grund, der 
Finnland volle Möglichkeit ſeiner freien Entwicke⸗ 


zung garantiert, aufgebaut werden. Infolgedeſſen 


In dem Vorort Leimen bei Heidelberg wird ein ſtrebe das finnkündiſche Volk nach Erlangung einer 
großes Krankenhaus für Lungenkranke errichtet größtmöglichen Selbſtändigkeit, die verwirklicht und 
werden. Aus freiwilligen Beiträgen ſind bereits befriedigend geſichert werden könnte. Sie appelliere 


100 000 Mark zuſammengekommen; 


Leimen wird außerdem ein Darlehn von 650 000 


Mark von der Landesverſicherungskaſſe gewährt. 
(Acht Wohnhäuſer und zehn Scheu⸗ 
nen abgebrannt.) In dem badiſchen Orte 


Bobsheim brach ein Brand aus, dem binnen vier 
Stunden acht Wohnhäuſer und zehn Scheunen zum 


Opfer fielen. 
(Der Feuersbrunſt in Gyöngyös) 


der Gemeinde an die Genoſſen, 


an deren Länder und hoffe, daß 
dieſe ihnen auch jetzt ihre volle Unterſtützung geben 
würden. Die ſozialdemokratiſche Partei Finnlands 
hat ſich ſelbſtverſtändlich zugunſten einer allgemeinen 
Konferenz erklärt. f 


Verſenkter Dampfer. 
Kriſtiania, 26. Mai. Meldung des „North 
Telegrammbüros!. Der Drammener Dampfer 
„Smith“ (3093 Tonnen), von Bilbao nach Newport 


find 1600 Häuſer zum Opfer gefallen. Neun Perſo⸗ unterwegs, wurde am 22. Mai verſenkt. 


nen ſind tot, fünfzig ſchwer verketzt. Die Arſache 
des Brandes iſt, ſoweit bisher feſtgeſtellt iſt, das 
Herausſpringen eines Funkens aus dem Kamin 


der Waſchküche des ſtädtiſchen Krankenhauſes. 


(Ausſtände in Paris.) Die Angeſtellten 
einer großen Pariſer Kreditanſtalt find Donnerstag 
Morgen in den Ausſtand getreten. Sie fordern 
Teuerungszulagen und Einführung der engliſchen 


Woche. — Der Ausſtand der Schneiderinnen, 


Putzmacherinnen uſw. dauert an. Mehrere große 


Geſchäfte haben geſchloſſen. 
(Verſteigerung deutſcher Pachten 


in London.) Der „Lokalanz.“ meldet: Die be⸗ 
kannte Kruppſche „Germania“ die bei Ausbruch des 
Krieges als Gaſt des englischen königlichen Ya | 
klubs in Cowes lag, gleichwohl aber befhlagnahmt 
wurde, iſt von dem norwegiſchen Kapitän Hanni⸗ 


vig in der Auktion für 10000 Pfund Sterlin er⸗ 


worben worden, der außerdem auch die frühere 


deutſche, ebenfalls 
„Paula 3“ kaufte. 

(Kaiſer Wilhelm als indiſcher Gott.) 
Während des Weltkrieges iſt Kaiſer Wilhelm II. 
in Indien zur Gottheit erhoben worden. So be⸗ 
richtet eine angeſehene engliſche Zeitung, der „Man⸗ 
cheſter Guardian“, und bei dieſer merkwürdigen 
Mitteilung ſtützt er ſich auf amtliche Berichte aus 
Binar und Oriſſe. Es handelt ſich um einen in⸗ 
diſchen Eingeborenenſtamm, den der Creta, der im 
ſüdweſtlichen Bengalen auf der Hochebene Chete 
Magpur anſäſſig iſt, ein Volk von etwa 840 000 
Köpfen, das in Feindſchaft mit den Engländern 
lebt und dieſer Feindſchaft des öfteren in offenem 
Aufruhr Ausdruck gegeben hat. 


A Letzte Nachrichten. 


Neuer ſtellv. Kriegsminiſter. 

Wien, 26, Mai. Das Armeeverordnungsblatt 
meldet die Ernennung des Feldzeugmeiſters Ritter 
Rohn von Hermannſtädten zum Stellvertreter des 
Kriegsminiſters. Be 

Zur ungariſchen Kabinettskriſe. 
Wien, 28. Mai. Die Blätter melden, daß die 


beſchlagnahmte Rennyacht 


ſechs ungariſchen Abgeordneten, die geſtern vom 


Kaiſer in der Angelegenheit der ungariſchen Kabi⸗ 


nettskriſe empfangen worden find, nachher beim 


Erzherzog Joſef erſchienen. Weiter berichten Wiener 
Blätter aus Budapeſt, daß der ehemalige Kultus⸗ 
miniſter im Kabinett Fejervary, Geheimrat Georg 
Lucacz, in einem Schreiben an den Präſidenten der 
Arbeiterpartei ſeinen Austritt aus der Partei an⸗ 
gemeldet hat. a 


Demokratiſierung Englands. 

Bern, 25. Mai. Der Londoner Berichterſtatter 
der „Humanité“ berichtet: Das Unterhausmitglied 
Dr. Lynch brachte folgende Anfrage ein: Inan⸗ 
betracht der Tatſache, daß die dynaſtiſchen Einflüſſe 
zur Kriegsurſache geworden ſind, und verſchiedene 
Zwiſchenfälle des Konflikts gezeigt haben, daß dieſe 
Einflüſſe das demokratiſche Ideal und die Sicherheit 
der Alliierten gefährden, iſt die Zeit gekommen, den 
Weg für eine Verfaſſungsänderung vorzubereiten, 
welche das Königtum, ſowie die örtlichen und geſetz⸗ 
lichen Privilegien und Vorrechte jedweder Art ab⸗ 
ſchafft. 


Die U-Bootfeage in der franzöſiſchen Kammer. 
Paris, 25. Mai. Um 5 Uhr 55 Minuten 


wurde die öffentliche Sitzung der Kammer wieder 


Amerikaniſche Vorſchüſſe. 
Waſhington. 25. Mai. 
Eine neue Anleihe von 75 Millionen Dollar die die 

Vereinigten Staaten England gewährt haben, bringt 
die Geſamtſumme auf 400 Millionen Dollar (etwa 
1.7 Milliarde Mark). Italien, das bereits 25 Mil⸗ 
lionen von der 100 Millionen⸗Dollar⸗Anleihe erhal⸗ 
ten hat, find jetzt die übrigen 75 Millionen aus: 
gezahlt worden. 


Preußiſch⸗Süddentſche Klaſſenlocterie. 


| Berlin, 26. Ma. In der heutigen Vormittags⸗ 


ziehung der Preuziſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie 


ſtelen folgende größere Gewinne: 

30 000 Mark auf Nr.: 208 395; 

10 000 Mark auf Nr.: 150 392, 328 183 

5000 Mark auf Nr 60 933, 109 917; 

3000 Mark auf Nr.: 5320, 7595, 14 502, 14555, 
20 181, 20 236, 32 654, 41 288, 50 443, 63 289, 67 825, 
70 154, 73 358, 80 378, 88 046, 92 874, 101 355, 
107 665, 116 464, 116 549, 130 241, 135 631, 139 295, 
143 895, 150 485, 163 041, 184 786, 185 179, 185 307, 
185 971, 191 979, 192 772, 199 454, 199 800, 208 143, 
212 487, 214 242, 215 252, 218 487, 226 667, 228 880. 


(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 
Börſe geſchloſſen. 


SZ ————Z—Z— —— —— 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
ſche a. 25. Mat a. 24. ai 


Für telegraphifche M 
Auszahlungen: Geld | Brief | Geld Brief 
olland (100 Fl.) 206¼ 2671], 265% | 266%, 
änemark (100 Kronen) 18510/1186 185 185˙% 
Schweden (100 Kronen) 195%, | 195%, | 194°], | 195%, 
Norwegen (100 Kronen) 189%, | 1901|, | 189 ¼ | 189° 
Schweiz (100 Franes 12781, | 127741 127½ 1277 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 64,20 64,80 64,20 64, 
Conan e 208; 2080| 20801 2000 
onftantinope j „ „ „ 
Spanien. 1251, | 1261 | 1251], | 1261, 


Wetter anſage. 
(Mittellung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Borausfichtlihe Witterung für Sonntag den 27. Mal. 
Zeitweiſe heiter, kühl, einzelne Regenſchauer. 8 


Waßerſinde der Weichſel, rage und Nett. 


tand des Waſſers am Pege 


der Tag m Tag m 


Weichſel bei Thorn ] 26 f 
zern: : 2 T 2. Do 
arſchaan g 

Chwalowice 24.] 1,95] 28. 1,98 
Zakroczunn — — — — 
Brahe bei Bromberg U- Pegel e 
Netze bei Czarni kau — — — 


— —b bẽ —ö—— . — — — 
— . ſ2—e 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 26. Mai früh 7 Uhr. / Y 
Barometerftand: 769,5 mm 5 
ſſerſtand der Weichſel: 127 Meter.. 
Lufttemperatur: 4 11 Grad Celſius. Se ar wi 
etter: Trocken, Wind: Nordweſten. ER 
Vom 25. morgens bis 26. morgens böchſte Temperatur: 
26 Grad Celſius, niedrigſte + 9 Grad Celſius. 2 


ee 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (1. Pfingſtfeiertag) den 27. Mal 1917. 4 
Baptiſten⸗Hemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 


Uhr: Gottesdienſt. Prediger Hintze. Nachm. 3 Uhr: Sonn⸗ 

tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Hintze. 

Ring Feiertag. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Prediger 
Utze. 


> Am 1. nud 2. Pfiingſtfeiertag wird 
’ „Die Preſſe“ nicht gedruckt, Ausgabe 
der nächſten Nummer Dieustag den 29. Mai 1917, 
abends 5 3 


Reutermeldung. 


a Thorn, Pfingſten 1917. 3 
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Thorn, im Mai 1917. 


Schmerzerfüllt: 
Frau Helene Engler, 
Hildegard Scheurel, geb. Engler u. Gatte, 
Ethel Engler, 
Ernst Kusel (im Felde). 


Die glückliche Geburt eines geſunden 
Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 


R. Meyer, Offiz.⸗Stellv., u. Frau 


Margarete, geb. Schulze. 


Thorn den 26. Mai 1917. 
He : 


it Dejonderer Meldunng. . Am 3. und 4. Juni 1917 


5 werde ich in 
Freitag, abends 11 Uhr, ent⸗ 


® ſchlief nach langem, ſchwerem Lei» Bromberg, Hotel zum Adler, 


den, wohlverſehen mit den heiligen anwesend sein, um 


Sterbeſakramenten, unſere innig⸗ 7 1 künstliche Augen 


geliebte Tochter und Schweſter 
0 direkt nach der Natur für meine Patienten anzufertigen 


Maria Monk ——— 


F. Ad. Müller, Fabrikant künstlicher Augen, 
im 28. Lebensjahre. 


aus Wiesbaden. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 


eu Schwarzer Adler. 


ie tiefhetrühlen Cem Am 1. und 2. Pfingstfeiertage, 
und Geſchwiſter.! mittags von 1-3 Uhr: 


:: Tafelmusik. :: 


abends von 6 Uhr: 


Wonltätigkeits-Ronzert. 


Riesenkrehse - osse Krebse - Hrehsragont - Krobssehwänze in Dill. 


RR 


Am 22. 5. d. Is. verunglückte tötlich durch Ab⸗ 


ſturz, der 
Vizefeldwebel 


Gustav Braunshausen, 


Die Fliegerbeobachterſchule bedauert ſchmerzlichſt 
den Verluſt dieſes wackeren Kameraden, der ſein 
Leben im Dienſte für das Vaterland ließ. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Thieme, 
Hauptmann und Kommandeur einer Fliegerbeobachterſchule. 


Die Beerdigung findet Dienstag 5 
den 29 d. Mis. um 5 Uhr, vom 


8 1 Trauerhauſe Araberſtr. 13 aus ſtatt a 


Geſtern um 10% Uhr abends entſchlief ſanft zu einem beſſeren 
ade en nach langem ſchwerem mit Geduld getragenem Leiden meine 
ebe Frau 


‚Julie Strauss, 


geb. Rotter, 


Erster und zweiter Feiertag: 


Erstklassige Speisenfolge. 
See Abends von 7 Uhr an: 
Sorgfältig gewähltes Abendessen. Gedeck 3 Mk. 


Gut gepflegte Weine und Biere. 
: Ergebenst J. Rozynskl. 


im 74. Lebensjahr. 
Dieſes zeigt an der tiefbetrübte Gatte 
Thorn den 25. Mai 1917 : 


Strauss, Zonſekretär a. D. 


Die Beerdigung findet am Montag den 28. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, Be 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. 1 


Ziegelei-Park. 
5 Pfingſten, 1. Feiertag: 


Großes Früh⸗Konzert. 


Eintritt frei. Eintritt frei. 


Pfingſten, 1. und 2. Feiertag: 


Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von den Erſatz⸗Kapellen des Trompeterkorps Thorner 
Feldart.⸗Regts. 81 und Infanterie⸗Regts. 176. 


Anfang 4 Uhr. — Schluß 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


3. Feiertag: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von dem Trompeterkorps Erſatz⸗Batterie Thorner Feldart.⸗ 
RNegts. 81, Muſikleiter Vizewachtmeiſter Gruse. 


Schluß 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Hochachtungsvor &. Behrend. 


f Brei. Viktoria-Park. 


= NY Bon Mittwoch den 30. Mai 
& 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 


Promenaden ⸗Konzert, 


S bon 1-3 Uhr mittags 
ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Fußartl.⸗ 


1 bis auf weiteres 
= geſchloſſen. mi 
) Regts. 11 und Feldartl.⸗Regts. 81. 
5 Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


e nn 5 f 
Neigen Den 20. Mai 101, |" nher 
„Goldener Löwe“, bolt Moder. F 


10 Uhr vormittags: fe 
Seglerſtraße 28. 
1. und 2. Pfingſtfeiertag: 


Verkauf von 88888888 
Stalldünger dunn arg. ape S Untechallungsmuii. 35 
Vorzüglicher Mittags⸗ und Abendtiſch. — Kaffee zu jeder Tageszeit. 


hinter den Stallungen der Kavallerie⸗ bilanz. Buch, ſelbſt. Korreſpondent, 
Es ladet freundlichſt ein der Wirt. 


bangs ver ſteigerung. 
Am eulttwoch den 30. d. Mis, 


5 vormittags 9 Ahr, 
l werde ich in Schönſee: 0 
1 Motor mit Betriebseinrich⸗ 
tung, 1 Wurſtmaſchine, 1 ei⸗ 
ſernen Keſſel, 1 Tombank mit 
Wagſchale ꝛc., 1 Fleiſchklotz, 
1 Tiſch und 1 Wagen (Lan⸗ 
0 dauer) ö 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: Ecke Thorner und | Anfang 4 Uhr. . 
Schulſtraße. 
Thorn den 26. Mai 1917. 
oke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Am 24. d. Mts. nachm. entſchlief ſanft, mit den 
heil. Sterbeſakramenten verſehen, meine innig⸗ 
geliebte Frau, treuſorgende Mutter, Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Wanda Dondalski, 


im vollendeten 30. Lebensjahre. 
Thorn⸗Mocker, 26. Mai 1917. 


Der tiefbetrübte Gatte, 


zurzeit im Felde, 


Kinder, Eltern u. Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 27. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Kapellenſtraße 22, aus ſtatt. 


Die Beerdigung unſerer lieben 
Kläre 


findet Mon tag den 28. Mai, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, von der Leichen 
5 halle des altſtädt. evangel. Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 

1 Familie Burdinski. 


Lagerkeller, 
Kloſterſtr., ſowie Speicherraum, Haupt⸗ 
bahnhof, zu vermieten. 

5 H. Safian, Deriſtraße 18. 


i i mit Lohn- u. Verſicherungsweſen beftens 
Sad meiſtbietend gegen gleich bare ac 199 vom 15. Juni 10725 
Garni efällige Angebote unter B. an 
niſon verwaltung. die Ceſcheſteſtelle der „Brefer. 


!!! ˙ᷣ e „göeseessseceseng 
IE 2% Briegsgekraut: 3 
15 N EX Als Verlobte empfehlen ſich 2 A 
las 15 e ee ius muschke, & 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb den Heldentod für 255 88 9 2 
ſein geliebtes Vaterland mein älteſter lieber Sohn, unfer guter unver⸗ E. Paul Raguse = |% Anna Gnusehke, 4 
geßlicher Bruder, Schwager und Neffe, enen = Danzig. 585 geb. rrey. 5 
Dr. phil. 5 Pfingſten, 1917. 5 . Torn den 25. Mat 1917. 2 
: ex — 
h 5 XI N 0 N 
5 5 FFC ( 3. D. 
f 14 a Kriegs getraut: 5 Li ) ) u 
- 5 August Wohlgemuth Otto Feige 417 Ie kr renn + 
. Klara Wohlgemuth Else Feige I — 
| Leutnant d. R. im Grenadier⸗Regiment Nr. 11, my geb. Feige, geb. Lan. 8 @ ” 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes. 9 Königsberg — Herzogsfelde. Thorn een Flühfonzel 
5 g 8 


am 2. Pfingſtfeiertage, 7 Abt, 
Tivoli. 


Eintritt frei.. 


Frau Martha Holteld, 


Lehrerin für Belang, 
Schmiedebergſtraße 1, III. 


Klavier⸗ 
Unterricht 


Ftun Ch. Mederski, 
Hoheſtr. 1, 2 Tr. 
Sämtliche = 


Inhdederarbeiten und 
Reparaturen 


werden billigſt und ſauber ausgeführt von 
J. Schielmann, Dachdecker, 
Thorn⸗Mocker, Bahnhofſtr 10 


Schlſeße Anbauverträge 


für königl. u. ſtädt. Behörden in 


srüh- U. Serbitgemile 


laut Schlußſcheinen der Reichsſtelle für 

Gemüſe u. Obſt. n 

Emil Fabian, Bromberg, 
Telephon 103 u. 164. 


erteilt 


5 Hotel „Drei Kronen“. u 


— 


5 


Stammherde 


Bankau bei Warlubien, 
Weſtpreußen. 

Auch in dieſem Kriegsſahre habe mich 
entſchloſſen, keine Bockauktion, ſondern 
freihändigen Bockverkauf 

abzuhalten. 
Der freihändige Bockverkauf beginnt am 


16. Juni 1917. 


Es ſtehen zum Verkauf: ea. 
ſprungfähige, meiſtens ungehörute, 
ſehr frühreiſe und fleiſchwüchſige 
2575 zu eingeſchätzten, zeiigemäßen 

reiſen. 5 

Züchter der Herde: Herr Schäferel⸗ 
direktor Nenmann, Freienwalde a. d. 


er. : 
Bei Anmeldung fteht Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien oder Bahnhof 
Gruppe. 5 


C. E. Gerlich, 


Telephon: Warlubien 4. 


GbekKleble 


dr in allen Größen 


i empfiehlt 
0. Frisch, Gnppernihusktafel®, 
Telephon 525. 
Abgeihloffene, gut möblierte 
2⸗ Zimmerwohnung 
nebft Küche, Brombergen Vorſtadt gelegen 
vom I. Jum zu vermieten. (Klavier varh) 


Zu erfragen in der Geſch. der „Breile; 


Gut möbl. Jammer, 


gegenüber dem Stadtpark, von ſofort d 
vermieten. Brombergerſtr. 58, 1, 1. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter. 


zur Rede des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten. 


Nach den Berichten der Donnerstag nach Schluß 
der Schweizer Grenzſperre in Bern eingetroffenen 
Pariſer Zeitungen von Donnerstag morgens er⸗ 
klärte Ribot in der Kammer in ſeiner Rede noch 
folgendes: Die Offenſtve vom 16. April hat viel⸗ 
leicht nicht alle Ergebniſſe gehabt, die man er⸗ 
wartete. Sie hat aber trotzdem und trotz der außer⸗ 
ordentlichen Hoffnungen, die daran geknüpft waren, 
wichtige Ergebniſſe zur Folge gehabt und uns die 
deutſche Offenſtve bemeiſtern laſſen, die wir ſonſt 
über uns hätten ergehen laſſen müſſen. Die ganze 
deutſche Reſerve wurde durch unſere Offenſive im⸗ 
mobiliſiert. Wir haben 20 000 Gefangene gemacht 
und einen Teil unſeres Bodens wiedererobert. 
Man darf das Ergebnis weder übertreiben noch 
unterſchätzen. Die Veränderungen im Oberkom⸗ 
mando waren nach Anſicht der Regierung not⸗ 
wendig. Es wurden Strafmaßnahmen ergriffen. 
In der Organiſation und im Betrieb des großen 
Hauptquartiers mußten Veränderungen durchge⸗ 
führt werden. Dieſes mußte vor allem entlaſtet 
ſein, was nicht die Vorbereitung und Führung der 
militäriſchen Operationen anlangt. Die Regierung 
hat eine Organiſation durchgeführt und es für gut 
befunden, neben dem großen Hauptquartier und 
der Regierung zur Seite einen techniſchen Beirat 
‚au ſchaffen. Die Regierung hat alle Entſchlüſſe unter 
ihrer Verantwortung gefaßt ausſchließlich im Hin⸗ 
blick auf die Wohlfahrt des Landes und der Armee. 
— Der U⸗Bootkrieg iſt ernſt, führte Ribot weiter 
aus; man darf ihn jedoch nicht übertreiben. Im 
April war man über die Verluſte der Verbündeten 
erſchreckt. Glücklicherweiſe waren die Ergebniſſe 
weniger beſorgniserregend. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſucht in bereinſtimmung mit den verbün⸗ 
deten Regierungen wirkſame Bekämpfungsmaß⸗ 
nahmen. Der Marine⸗Ausſchuß der Kammer wird 
bis nächſten Freitag (wo die darauf ſich beziehen⸗ 
den Interpellationen in der Kammer erörtert 


Recht abgeleitet, auch dieſe Macht darin einzube⸗ 
ziehen. Dabei hat er ſich ebenſo wie bei den Aus⸗ 
laſſungen des Annexionsbegriffs einer Geſchichts⸗ 
fälſchung ſchuldig gemacht; denn nicht durch Frank⸗ 
reich iſt die Entwicklung angebahnt worden oder 
gar zur Auswirkung gekommen, die dem ruſſiſchen 
Volk die eigene Beſtimmung über ſein Geſchick ver⸗ 
lieh, vielmehr habe Frankreich ſeine Millionen dem 
Zarenreich gegeben, um durch deſſen imperialiſtiſche 
Tendenzen die eigenen Intereſſen zu fördern. 


Politiſche Tagesſchau. 


Für einen deutſchen Frieden. 


Die Ortsgruppe München des unabhängigen 
Ausſchuſſes für einen deutſchen Frieden hat nach 
einem Vortrage des Prinzen Friedrich von Löwen⸗ 
ſtein über „Deutſchlands wirtſchaftliche Zukunft 
und der deutſche Friede“ unter ſtürmiſchem Beifall 
folgende Entſchließung einſtimmig angenommen: 
„Wir hier verſammelten deutſchen Männer und 
Frauen weiſen alle internationalen Machenſchaften 
zurück, die dahin wirken, unſerem Volke den Sie⸗ 
geswillen zu ſchwächen und unſer Reich im voraus 
um die Frucht des nahenden vollen Sieges zu 
bringen. Jeder Friede ohne Kriegsentſchädigung 
und ohne Machtzuwachs bedeutet für uns unauf⸗ 
haltſamen Niedergang und dauernde Verelendung. 
Deutſchland muß aus dieſem Kriege hervorgehen 
mit erweiterten Grundlagen mit geſteigerter poli⸗ 
tiſcher Macht in Oft und Weſt und Übersee“. 


Hebung der „Gneiſenau“. 


Nach erfolgter Beendigung der Hebungsarbeiten 
iſt Mittwoch Abend der große Dampfer „Gneiſe⸗ 
nau“ des Norddeutſchen Lloyd, der zu Kriegsbe⸗ 
ginn verſenkt wurde, glücklich in den Hafen von 
Antwerpen eingebracht worden. An Bord befan⸗ 
den ſich Generalgouverneur Freiherr von Falken⸗ 
haufen, die Spitzen der Behörden und des General⸗ 


die Prelle. 


(Zweites Blatt.) 


werden ſollen) Zeit haben, die Zahlen und Tat⸗ 
ſachen zu prüfen. — Bezüglich der Einſchränkungen 
muß man dem Lande die Wahrheit ſagen. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß nach zweieinhalb Kriegs⸗ 
jahren alle Völker, ſelbſt die Neutralen, zu Ein⸗ 
schränkungen und Leiden gezwungen find. Das 
Land wird verſtehen, ſich zu fügen, wenn ihr Vio⸗ 


lette die Wahrheit geſagt haben wird. Bezüglich 


der ruſſiſchen Revolution gab Ribot zu, daß die 


Verbands⸗Regierungen die Entwicklung in Ruß⸗ 
land mit Sympathie, aber zeitweiſe auch mit großer 
Beſorgnis verfolgen. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt unter der 
Aberſchrift „Herr Ribot ſpricht“: Ribots Ausfüh⸗ 
rungen, die man auch diesmal als eine wohlüber⸗ 
legte und beſprochene Kundgebung der Entente an⸗ 
zuſehen hat, bedeuten als ſolche ein Bekenntnis zur 
Fortſetzung des Krieges. In ſeiner Geltung für die 
geſamte Entente hat der Redner das Bekenntnis 
erweitert und aus den Vorgängen in Rußland das 
— —.... . K.. 


Berliner Brief. 

(Nachdruck verboten.) 

Draußen iſt alles in Ordnung zum lieblichen 
Feſte. Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag. 
Mutter Erde prangt in reichem Pfingſtgewande 
denen zur Freude, die des Weltkrieges Mähmaſchine 
noch nicht vorzeitig ihrem Schoße wieder zuge⸗ 
führt hat. Der Lebende hat noch das Recht, am 
ſproſſenden neuen Leben ſich zu freuen. Auch die 
ſchmalen Teilbezirke im ſtarren Häuſermeer Ber: 
Uns, die für Baum, Strauch und Blumenbeete 
lreigelaſſen wurden, zeigen das Maiengrün und 
farbigen Blütenſchmuck, unter dem verwaltet der 
liebe Flieder, der jetzt in ſchönſter Blüte ſich aus⸗ 
breitet. Fliederſträuße werden in Maſſen — ohne 
Markenforderung! — auf Straßen und Plätzen ge⸗ 
kauft. Eine ſchöne Sitte übt ihren wohltuenden 
Einfluß auf das Gemüt derer, die einen, wenn nicht 
mehrer Lieben als Kriegsopfer zu beweinen haben: 
die reiche Verwendung des Flieders als Zier⸗ 
ſträuche auf den Berliner Friedhöfen 


Berlin iſt äußerlich pfingſübereit. Das große 
andern in die im Frühlingsſchmuck erſtrahlende 
mgebung wird ein übriges tun, auch die Innen⸗ 

ſeite des Berliners feſtlich zu erfaſſen, ihn warm 
zu machen. Dabei geht erfahrungsgemäß feine, 
ihre Zunge, die ohnehin ſelten außer Betrieb iſt, 
beſonders flink. Kriegsgeſpräche ohne Ende 
beleben der Ausflügler Karawanenmarſch. Mögen 
ſie, — die Geſpräche vom Kriege, — ſeinen Laſten, 
Sorgen und Wehen, kein kleinliches Nörgeln oder 
Jagen gar zum Unterton haben. Gewiß iſt der 
Krieg ſchwer. Aber haben nicht immer wieder uns 
die militäriſchen und politiſchen Führer ſagen 
ürfen, daß wir es ſchaffen werden? 
Sollte da in der letzten Viertelſtunde des gewal⸗ 


tigſten aller Völker⸗Ringkämpfe, nicht noch ohne 


lagen ausgehalten werden können? Man denke 
Haran, wie uns zu Mute wäre, ſteckden wir in der 


gouvernements. 


Feier des 2jährigen Kriegs⸗Gedenktages 
in Italien. 

In Italien fanden anläßlich des zweiten Jah⸗ 
restages des Eintritts Italiens in den Krieg am 
Donnerstag Kundgebungen ſtatt. In Nom enk⸗ 
ſandten die Veranſtalter der Kundgebung eine 
Abordnung zu Boſelli zur Überreichung einer 
interventioniſtiſchen Tagesordnung, die Boſelli zur 
Prüfung annahm. — Die italieniſchen Blätter 
ſuchen, wie das „Berl. Tagebl.“ feſtſtellt, mit 
mächtigem chauviniſtiſchen Lärm und Siegespathos 
das Volk zu verhindern, anläßlich des zweijährigen 
Gedenktages der italieniſchen Kriegserklärung 
trübe Betrachtungen anzuſtellen. — „Corriere 
d'Italia ſchreibt anläßlich des zweiten Jahrestages 
der italieniſchen Kriegserklärung u. a., heute 
könne man nun ſehen, wie es gegangen wäre, falls 
Italien neutral geblieben wäre, denn trotz des 
italieniſchen Eingreifens ſeien die Mittelmächte 


Feinde Haut, hätten fie unſer Land in Banden, 


wie damals der Ruſſe unſer Oſtpreußen. Sodann 


aber empfiehlt ſich würdiges, ſelbſtſicheres Sprechen 
von der Kriegslage auch aus Klugheitsgründen. 
Kein Zweifel iſt zuläſſig daran, daß gerade in der 
Reichshauptſtadt noch manche hellhörige Spione 
eingeniſtet ſind. Hören die, was unklare Köpfe, 
unbedachte Zungen ſchwatzen, ſo kommt die Kunde 
zu den Feinden, die ſich daran aufrichten zu weite⸗ 
rem Widerſtande. Darum wäget die Worte. Ler⸗ 
net vor allem: das Wartenkönnen! Die 
Krücke der Zeit, die jetzt für uns zum Endſiege ar⸗ 
beitet — einſt des Engländers Hoffnungswerkzeug, 
richtet mehr aus als die Keule des Herkules. Gott 
ſelbſt züchtigt nicht mit dem Knüttel, ſondern mit 
der Zeit. Ich erinnere nur an das große Wort 
Philipps des zweiten von Spanien: „Die Zeit und 
ich nehmen es mit zwei anderen auf!“ 
Bombenfeſt ſteht, daß wir nicht hungrig zu 
kriegen ſind. Wenn es je ſo ſcheinen will, als ob 
Schmalhans, unſer ſtändiger Küchenmeiſter ſchon 
ganz ohne alles für Topf und Teller daſtehen 
werde, wächſt uns immer wieder etwas zu zum 


Nähren und Naſchen. So eben jetzt — man ſtaunt 


ob der Erfüllung einſtiger Verſprechungen des 
Reichskommiſſars für Fiſchverſorgung! — ergießt 
ſich ein Strom von Fiſchen und Räucher⸗ 
waren über das darbende Berlin. Wir wundern 
uns nicht mehr über Flundern, die fehlendern uns 
uns über leibhaftige, ſaftige Wirklichkeitsvertreter. 
In den Schaufenſtern ſieht man ſie und reiche 
Auswahl auch Bücklingen, Sprotten, Heringen, juſt 
wie einſt im Friedensmai. And dabei — o zwei⸗ 
tes Wunder! — Preiſe, die noch ohne Seelenkampf 
erledigt werden können! Die holden Gaben, vom 
geſchätzten Schwein freilich werden ſchon wieder 
knapper. Nach einer Bekanntmachung des Ma⸗ 
giſtrats darf Schweinefleiſch mit Rüchſicht auf dle 
zurzeit nur geringen Mengen bis auf weiteres 


nur noch Donnerstags verkauft werden. Kartoffeln 


8 


noch nicht auf die Knie gezwungen. Was aber 
wäre erſt aus den Alliierten geworden, wenn Ita⸗ 
lien nicht eingegriffen hätte. 


Die Hungerunruhen in der Lombardei. 


Wie das römiſche „Popolo d'Italia“ berichtet, 
ſind die Bürgermeiſter der beiden lombardiſchen 
Landſtädtchen Breſſo und Nowaggio ſowie der Ge⸗ 
meinderat von Breſſo unter der Anſchuldigung 
verhaftet worden, die Anſtifter der lombardiſchen 
Hungerunruhen geweſen zu ſein. 7 


Anterſeebootſorgen in der franzöſiſchen Kammer. 


In der franzöſiſchen Kammer erklärte Cels, 
die Gefahr der Anterſeeboote ſei außerordentlich 
ſchwer. Cels prüfte dann die in jedem Viertel⸗ 
jahr zerſtörte Handelstonnage und fuhr fort: Bis 
Ende September 1916 haben ſich die Verluſte ſtän⸗ 
dig zwiſchen 300 000 und 350 000 Tonnen bewegt. 
Seitdem haben ſie aber immer mehr zugenommen, 
um bis auf 2 400 000 in den erſten vier Monaten 
des Jahres 1917 anzuſteigen, was dem Stand der 
franzöſiſchen Flotte vor dem Kriege gleichkommt. 
Der Neubau begegne der Gefahr nicht, und die 
Regierung tut in dieſer Hinſicht nichts. Deutſch⸗ 
land wird von den Neutralen verpflegt und 
braucht keine Tonnage. Die Alliierten aber benö⸗ 
tigen eine Mindeſttonnage für ihre Kriegsinduſtrie 
und für die Verſorgung der Bevölkerung. Aber 
über dieſe Mindeſttonnage verfügten die Alliierten 
nicht mehr. Zur Prüfung der Verteidigungsmittel 
verlangte Cels eine Geheimfitzung. Sein Begeh⸗ 
ven wurde angenommen. Die Sitzung wurde auf⸗ 
gehoben, und einige Augenblicke darauf begann 
die Geheimſitzung. 


Eine Proklamation des Königs von England. 


Am Donnerstag wurde in ganz Großbritannien 
der „Empire⸗Tag gefeiert. Anläßlich dieſer Feier 
erließ der König eine Proklamation, in der day 
Volk aufgefordert wird, mit den Lebensmitteln 
ſparſam umzugehen, um die „Piraterie“ der 
Feinde zu ſchanden zu machen. Die Proklamation 
wurde in allen Orten des Landes verleſen, und 
zahlreiche Menſchen unterzeichneten einen Regreß, 


in dem fie ſich zur freiwilligen Rationierung ver⸗ 


pflichten. 
Das engliſche Parlament 
iſt bis zum 5. Juni vertagt worden. 


Einführung der Brotkarte in England. 


Nach Anſicht des Londoner Berichterſtatters des 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ iſt die Einfüh⸗ 
rung der Brotkarte in England nur eine Frage der 
allernächſten Zeit. Nach ſeinem letzten Bericht 
mache ſich die Wirkung der Unterſesbootkrieges in 
England ſehr fühlbar, das engliſche Volk gewöhne 
ſich an die neuen Verhältniſſe vecht ſchwer; nach 
ſeiner Anſicht müſſe die Brotkarte über kurz oder 
lang eingeführt werden. 


e 


Eintritt der Ruhe in Liſſabn. 

Nach der Erörterung der Ereigniſſe vom 

20. Mai nahm die Kammer in Liſſabon mit 66 

gegen 18 Stimmen eine Tagesordnung an, die der 

Regierung das Vertrauen ausſpricht. Die Ruhe 
iſt in Liſſabon wieder hergeſtellt. 


Zur Stockholmer Sozialiſtenkonferenz. 

Von den öſterreichiſchen Sozialiſten, die zur 
Stockholmer Konferenz abgereiſt find, berichtet das 
„Berl. Tagebl.“, daß ſie es als eine Hauptaufgabe 
betrachten, auf der Konferenz klar zu machen, 
welche himmelſchreiende Ungerechtigkeit in der 
Aushungerung der Mittelmächte liege. Unter allen 
Barbareien des Krieges ſei der Hungerkrieg, der 
gegen Kinder und Greiſe geführt werde, die grau⸗ 
ſamſte. — Wie der „Vorwärts“ mitteilt, habe die 
italieniſche Regierung den Sozialdemokraten die 
Päſſe verweigert. — Wie ein Gewährsmann der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg erfährt, wären den 
einzelnen ruſſiſchen Miniſterien und Miniſtern be⸗ 
gründete und durch Kongreßbeſchluß erhärtete 
Forderungen auf die Errichtung von nicht weniger 
als 18 ſelbſtändigen Sonderrepubliken im europäi⸗ 
ſchen und aſiatiſchen Rußland zugegangen. 

Angeblicher Rücktritt Iswolskis. 

Laut „Berl. Tagebl.“ würde Iswolski endglktig 
von ſeinem Pariſer 
Nachfolger werde noch nicht genannt. 


Königin RNanavalona von Madagaskar, 


deren Tod gemeldet wurde, iſt im Jahre 1896, nach 


der Eroberung Madagaskars durch den General 
Gallieni, von den Franzoſen enthront worden. Die 
franzöſiſche Regierung wies ihr ein ſehr beſcheide⸗ 
nes Häuschen in Algier als Wohnſitz und ein noch 
beſcheideneres „Ruhegehalt“ zur Beſtreitung der 
wichtigſten Lebensbedürfniſſe an. Die wiederhol⸗ 
ten Bitten der Königin um Erhöhung dieſes ge⸗ 
ringfügigen jährlichen Betrages blieben erfolglos. 
So hat Ranavalona, die einſt bei ihren Unterta⸗ 
nen eine beiſpielloſe Liebe und Verehrung genoſ⸗ 
ſen hatte, ſeit ihrer Entthronung ein recht karges 
und freudloſes Daſein führen müſſen. 

Mr. Gerard hetzt. 

Der frühere amerikaniſche Botſchafter in Ber: 
lin, Gerard hat ſich bemüßigt befunden, die von 
der deutſchen oberſten Heeresleitung im April und 


Mai 1916 durchgeführte Verpflanzung Liller Ein⸗ 


wohner aufs Land zum Gegenſtand einer ſeiner 
deutſchfeindlichen Reden zu machen. Nur ſoweit 
er in feinen Auslaffungen neue wahrheitswidrige 
Angaben macht ſollen ſeine Anwürfe nicht un⸗ 
widersprochen bleiben. Dahin gehört vor allem 
die Behauptung, daß die Liller Männer und 
Frauen das Land für das deutſche Heer und die 
deutſche Zivilbevölkerung bearbeitet hätten. Die 
Bevölkerung der deutſchen Heimat hat an der 
Getreideernte des beſetzten Gebietes keinen Anteil 
gehabt; dieſe iſt vielmehr allein den Einwohnern 
des offupierten Nordfrankreichs zugute gekommen. 


werden 5 Pfund die Woche ausgeteitt. It nicht Großberlinet! Es tommt einheitliche Ordnung auf 
viel, aber der Menſch freut ſich doch, zumal da die den öffentlichen Markt, wenn auch ſpütt 


frohe Kunde gekommen, daß dem britiſchen Viel⸗ 
eſſer auf ſeiner umzingelten Inſel die Apfel der 
Erde ſchon faſt völlig fehlen. Sie haben drüben 
auch ihr „ſtehendes Heer“ in der Lebensmittel⸗ 
Polonaiſen⸗Formation, nur mit dem Anterſchiede, 
daß unſere Frauen „die meiſten Stunden ihres 
Lebens nicht ſtehen — vergebens!“ Na, und 
wenn es mit irgend Eßbarem dennoch nicht mehr 
langen will, fo hilft uns die Loſung vom Erſatz. 
Alles iſt, wir alle find — ſiehe: Reklamierten⸗ 
Heer! — zu erſetzen! Am Ende iſt der ganze Krieg 
nur mehr Erſatz für den Frieden. Der Erſatzge⸗ 
danke ſiegt in Zeit und Raum, in erſtaunlicher 
Mannigfaltigkeit. Da hat jetzt wieder ein Land⸗ 
wirtſchaftslehrer darauf hingewieſen, daß der Rot⸗ 
klee, das Lieblingsfutter der Kuh, angemeſſen zube⸗ 
reitet, als Kleeſpinat vortrefflich mundet, und daß 
auch Luzerne ebenſo zubereitet werden kann. Eine 
ganze Wiſſenſchaft gibt es vom „Kaffeeerſatz“. Das 
zeigte Profeſſor Loesner vom königl. botaniſchen 
Muſeum in einem Vortrage. Danach werden jetzt 
zum Brauen unſeres Morgentrankes u. a. ver⸗ 
wendet: Zucker⸗, Futter⸗, Mohrrüben, die Kar⸗ 
toffeln, die Schwarzwurzeln, daneben Roggen, 
Gerſte, Hafer, Spargelſamen, die Eicheln und „die 
Bucheckern. And in Tirol ſchlürfen die Frauen 
ſogar Lupinenſamen als — Kaffee! — Selbſt 
Erſatzbrunnenkuren haben jetzt in Berlin 
eingeſetzt. Man ſchlürft im Tiergarten und im Zoo 
früh Karlsbader, Makoczy, Homburger mit An⸗ 
dacht wie am Wohnort des betreffenden Quellen⸗ 
nymphen .. Schließlich kann ich noch Hoffnungs⸗ 
volles für die Geſamt⸗Nahrungsmittelverſorgung 
melden: Die Angleichmäßigkeit in der Verteilung 
innerhalb der Gemeinden Großberlins wird auf⸗ 
hören: die verheißene Nahrungsmittel - Vertei⸗ 
lungsſtelle für Berlin und die benachbarten Ge⸗ 
meindeverbände wird nun Wirklichkeit. Freue dich, 


Von der Kunſt des Wartenkönnens ſprach ich 


oben. Wie unſere Feldgrauen im Kampfe, ſo ſind 


uns auch die Braven vorbildlich vorangegangen, 
die in feindlicher Gefangenſchaft ſchmachten. Sie 
warten und — weben, ſchaffen ohne Ende, in Ge⸗ 
duld und Zuverſicht. Wie wir tiefgerührt ſehen 
konnten an der Ausſtellung von Kriegsgefan⸗ 
genen ⸗ Arbeiten, die der unter dem Protek⸗ 
torat der Kronprinzeſſin ſtehenden „Frauendienſt 
der deutſchen Kriegsgefangenenhilfe“ (Vorſitzerin 
Frau Gräfin Pourtalss) im Juſtizminiſterium zum 
Beſten der Kriegsgefangenen veranſtaltet hatte. 
Holzgeſchnitzte „Dickensfiguren“ ſtammen aus engli⸗ 
ſchen, ruſſiſche Bauerntypen aus Holz aus ſibiriſchen 
Gefangenenlagern. Aus Sibirien auch kamen zier⸗ 
liche Käſtchen aus Brot mit der Aufſchrift: „Net 
macht uns erfinderiſch!“ Neutrale haben dieſe und 
jene Fülle ſonſtiger Gefangenenarbeiten zu uns 
geſchafft. Kriegsungeduldigen kann der Erwerb 
ſolcher Zeichen wackerſten Durchhaltens zu täglichem 
Anblick und Aufmunterung nur beftens empfohlen 
werden. 

Eine andere Ausſtellung von Kriegsbil- 
dern zeigt uns, daß auch unſere Künſtler nicht 
müßig ſind beim Durchhalten, ſondern ſich an das 
Hohe wagen, das dieſer Krieg als äfthetiſchen Ge⸗ 
winn auslöſt. Und nicht minder bei den uns 
Verbündeten. In der Akademie der Künſte wurde 
in Anweſenheit des Kultusminiſters die Ausſtel⸗ 
lung deutſcher, öſterreichiſch⸗ungariſcher und bulga⸗ 
riſcher Kriegsbilder eröffnet, die eine reiche Fülle 
von Vorttefflichem bietet und in der Profeſſor 
Ludwig Dettmann wieder den erſten Platz ein⸗ 
nimmt. Es ſoll der Künſtler mit dem Krieger 


gehen. Der uns aber dermaleinſt den goldenen 


Frieden, wie er ſein ſoll, ſymboliſch malen wird, 
dem gebührt der immergrüne Lorbeer! 


Poſten zurücktreten. Sein 


immer wieder zurückweiche, wenn ein Unberufener 
lich ihr nähere. Ihr nächtliches Leuchten kamme 
daher, weil ſie vom Mond auf die Erde gefallen ſei. 
Während unſere deutſchen Pfingſtroſen duftlos ſind, 
beſitzen die weißblühenden Spielarten einer chine⸗ 
ſiſchen Paeonie einen ungemein feinen Wohlgeruch. 


j Wo zur Ernährung der deutſchen Soldaten 
. Erntebeſtände entnommen wurden, ſind dieſe in 
H gleicher Höhe den franzöſiſchen Landeseinwohnern 
aus Deutſchland wieder zugeführt. Gevards Bes 
hauptungen gehören daher in das Reich böswilli⸗ 


geistiger Amnachtung ſich erſchoſten. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß ſein Amt in letzter Zeit nicht mehr 
ordnungsmäßig verwaltet worden ſei. 
Wartenburg, 24. Mai. (Sechs Gehöfte nieder⸗ 
gebrannt.) Heute Vormittag wütete ein größeres 
Schadenfeuer in dem Dorfe Jadden bei Alt Warten: 


die Beschießung eines alleinfahrenden bewaffnete Un, 
Dampfers von dem keinen Boot aus. wobei die au 5 
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ngen an die Tat . Nat 
unſere Seeleute, alle mit 


* | 2 Pr 
ger und verleumderiſcher Erfindung. Wenn Gerard burg, bei welchem jeihs kleinere Gehöfte ein Raub Doppelt jo groß wie unſere Pfingſtroſe und in herr⸗ von gleichem Heldengeiſte erfüllt, dieſe Aufgaben 
ſich weiter dahin Ei = es AB den m der Flammen wurden. Das Feuer brach auf bis licher a von reinweiß bis lilaroſa und mit einem Schneid und einer Hingebung erfüllen, N 
r b v + 3 A letzt unaufgeklärte Weiſe bei dem Beſitzer Behrendt dunkelpurpurrot find ferner die gefüllten Blüten die England zittern und die Mitwelt ſtaunen läßt, | unf 
ſtrengungen des Papſtes, des ſpaniſchen Königs aus und verbreitete ſich von da aus ſehr ſchnell üer der chineſiſchen Baum⸗Paeonje (Paeonia arboren), verpflichtet uns zu tiefiter Dankbarkeit. Denn wenn ben 
H und des Präſidenten Wilſon gelungen ſei, die Rück⸗ die übrigen Gebäude. Da dieſe zum größten Teil einer geradezu märchenhaft ſchönen Pflanze, die bei England, wie es ſcheint, den früher gefaßten Pi hg 
| führung der Liller Verpflanzten zu erzwingen, jo aus Holz gebaut und mit Stroh gedeckt waren, guter flege übrigens auch in unſerem Klima fort⸗ auch nach Ende des Landkrieges den Krieg zur 1115 ſche 
wird bemerkt, daß die Rückführung nicht aufgrund griffen die Flammen mit raſender Geſchwindigkeit B iſt. Ihre Vermehrung kann ſogar durch noch jahrelang bis zum Siege würfeln 9901 vor 
5 Apes berärttgen ee Ai eil 5 am ih, ſodaß an ein Retten des Hausgeräts und Veredelung auf die Wurzelſtöcke unſerer gefüllten geben mußte, ſo verdanken wir dies vornehm ben ſelk 
5 9 s erfolgte, ſondern w en Inventars nicht zu denken war. Beim Rettungs⸗ Pfingſtroſe erfolgen 5 Seeleuten der Anterſeeboote, die ſich, von glü 5 fer! 
j betroffenen Perſonen von vornherein die Zufiche- | verluh zog ſich der Beſitzer Ziemski an Händen und — (Eine Ledigenſteuer in S an ig dem Patriotismus beſeelt, meiſt freiwillig in den Ge; 
j Fin chen war daß am Kopfe ſchwere Bra nden zu. Wie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ erfährt, trägt man ſich Dienſt geſtellt haben. Muß nicht jeder die Gelegen ö Bo 
g geg „daß fie nach Beendigung der Ele h 7 f : : g 8 es - den | 3 
; Ern d N 5 . 5 Elbing, 24. Mai. (Ein großes Fiſchſterben) innerhalb der preußiſchen Finanzverwaltung tat⸗ heit ergreifen, die uns jetzt auch in Thorn in den | die 
Ernte und Neubeſtellung des Landes in ihre Hei⸗ macht ſich ſeit einiger Zeit in der Fiſchau u. ⸗ſächlich mit dem Gedanken einer künftigen Be⸗ Tagen vom 1. bis 7. Juni geboten wird, dieſen tai 
matsorte entlaſſen werden würden. Daß gleichwohl bude bemerkbar, ohne daß man die Urſache kennt. ſteuerung der Ledigen. Dieſe Abgabe wird aller⸗ Wackeren ein Zeichen zu geben, daß wir ihrer gab En 
H ein Teil der Verpflanzten auf eigenen Wunſch in Die Fiſche kommen matt an die Oberfläche des dings, da unter vielen anderen Dingen auch noch denken, ein Sporn für ſie, auszuharren in M en Wa 
0 dem neuen Arbeitsort verblieben ift, beweiſt, wie Waſſers und ſterhen nach wenigen Minuten. Am die Bedarfsfrage für den Staatsſäckel feſtzuſtellen und Gefahren ihres Dienſtes? Wir zweifeln mie | mu 
1 wenfg die Leute unter der deutſchen M größten iſt der Prozentſatz der toten Schleie, aber iſt, auf keinen Fall vor Beendigung des Krieges zur daß auch die Thorner Bürgerſchaft ſich ange lin 
& 8 e unter der deutſchen Maßnahme zu auch Hechte von mehreren Pfund werden verendet Einführung gelangen. An maßgebender Stelle be⸗ an der Nationalſpende für die Mannſchaften Ku 
5 leiden gehabt haben. ans Ufer getrieben Sonderhar iſt, daß das Fiſch⸗ abſichtigt man nicht. der neuen Steuer den Charak⸗ Anterſeeboote beteiligen wird. . ji der 
j ſterben nur ſtrichweiſe auftritt. ter einer eigentlichen Sonderſteuer zu geben; ſie Zeitfragen der Gegenwart in Fichtes „Reden | W. 
0 . Anarchie in Mexiko. Danzig, 24. Mai. (Zweihundert Schulkinder wird vielmehr in der Form einer Art Zuſchlags an die deutſche Nation“ iſt der Titel eines Büch⸗ un 
# Aus Mexiko wird über Genf berichtet: Vier aus Berlin⸗Zehlendorf) find geſtern Mittag hier zur Einkommenſteuer für die Junggeſellen leins, deſſen Verfaſſer Dr. Maydorn, der Leitet der 
\ amerikanische Kanonenboote liegen na 0 1 5 e a nn, 9555 Se BER ar RN Werberat geht 99 5 Won ee De ST 1 1. 
N A anziger Niederung zu nehmen. Auf dem Haupt: von dem anken aus, daß die Verheirateten und beſagt das Vorwort. Den Geiſt von unſerem L 
. e a an 2 die Bes ern 85 u. a. ei Gattin 915 e n i bee ae chen a — e 15 nn er: . 
wegung der ausftändigen Petroleumarbeiter nur F von Jagow, erſchienen, die die kleinen -von Ausgaben für ihre Familien zu machen ge⸗ blickenden Denkers dienen, die dieſer an das deut ® 
N zeitweilig eingedämmt fet Carranzas persönliches liner begrüßte. Bei ihrem Marſch durch die Straßen zwungen ſind, welche die Junggeſellen ſparen. Des: Volk — eine geiſtige Rüſtung für die Freiheits f 
* Anſehen ſei völlig i & en Bear Danzigs zum Kleinbahnhof hatten fie Gelegenheit, halb ſieht man es als Pflicht der Hageſtolze an, in kriege — gerichtet hat. Auf Schritt und Tritt 0 ve 
gen jet völlig im chwinden egriffen. Ganz die Schönheiten Danzigs, die ſich in herrlichſtem erhöhtem Maße ſich an der Tragung der von der findet der Leſer darin Stellen, die lebhaft an heutige * Kr 
Mexiko befinde ſich im Zuſtande der Anarchie. Sonnenglanze zeigten, in Augenſchein zu nehmen. Geſamtbevölkerung nach dem Eintritt des Friedens Zuſtände und Notwendigkeiten gemahnen. Indem 0 M 
Tr. N RR en) aufzubringenden Laſten zu beteiligen. Es ſei noch die folgenden Blätter die Worte Fichtes in fort» fre 
. 5 hervorgehoben, daß die neue Steuer aller Wahr: laufende Verbindung bringen mit den Fragen, die 6 un 
Deutſches Reich. Lokalnachrichten. ſcheinlichkeit nach ſich auch auf die Unnerheirateten heute unſer Volk bewegen, wollen fie mit beitragen | & 
5 x weiblichen Geſchlechts ausdehnen dürfte, wenn zum Durchhalten bis zum deutſchen Siege und auch 1 
0 N N Berlin, 25. Mai 1917. Zur Erinnerung 27. Mai. 1916 Eroberung des man auch keineswegs die zu überwindenden nicht zum weiteren Auſſtiege. In der Tat wird N 
1. — Die Kaiſerkn traf Donnerstag nachmittags italieniſchen Panzerwerkes Cornolo. General unerhehlichen Schwierigkeiten verkennt, die ſich in der es geleſen, das Buch aus der Hand legen „als | 
um 5 Uhr 5 Ahr in Begleitung d 1 „ [Gallieni, ehemaliger franzöſiſcher Kriegsminiſter. dieſer Beziehung der Einführung einer wirklich ges ein beſſerer Mann“, wie der Amerikaner zu jagen | ho 
N * j egleitung der Prinzeſſin Hein⸗ 1915 Zeppelinangriff auf Southend in England. rechten Beſteuerung entgegenſtellen. pflegt. Gleich die erſten Worte find eine Herz⸗ if 
rich, von Kiel kommend, am Altonaer Hauptbahn⸗ Torpedierung des engliſchen Panzers „Majeſtic“ — (Holzabſchlüſſe in Polen.) Nach ſtärkung, wie man fie in dieſer Zeit, wo einer na N 0 
hof ein, wo fie von den Spitzen der Militär⸗ und durch ein deutſches U-Boot, 1912 Angriff von der „Holzwelt“ find in Polen ſtattliche Holzverkäufe dem anderen ſich gegen uns wendet, zuweilen 4 € 
h Zivilbehörden begrüßt wurde. Nach dem Vefuch Berberſtämmen auf Fer. 1906 Niederlage der Ruf: erfolgt. Einige Sägewerke haben ihre Einſchnitte braucht, um nicht irre an 80 zu werden. Wie 105 tr 
0 mehrerer Nefemelngazetie die ct ſen in der Seeſchlacht in der Vchuſtmaſtraße⸗ 1840 an Holzhandlungeg in Breslau, Poſen, Berlin und Seher des Akten Bundes. Jeſaias, in der Armjelig N in 
N sure fuhr e Kaiſerin um Nicolo Paganini, berühmter Geigenkünſtler. Hamburg ab polniſchen Bahnſtatſonen zur ſofortigen keit der Verbannung ſeinem Volke eine glänzende f hi 
h 9 Uhr abends nach Berlin zurück. 8 1703 Begründung von St. Petersburg durch Peter und ſpäteren Lieferung verkauft. Es handelt ſich Zukunft ausmalt, fo verliert auch der Prof des 5 
15 — Von den Höfen. Großherzogin Feodora non den Großen. 1660 Frieden zu Kopenhageſ zwiſchen um Stammware und beſäumte Bretter. Ferner Deutſchen, Fichte nicht Glauben an die ewige fa 
h b a eden und Dänemark. 1564 * annes Cal⸗ wurde der Verkauf von Stammblöcken zum Eins Arkraft und den welterneuernden Beruf feines A 
S Wei oh 
0 achſen⸗Weimar⸗Eiſenach, geborene Prinzeſſin von > 7 ſchnitt auf einem Bromb Sägewerk ab Station Volk d la der Knechtſchaft der Fran⸗ 
5 Sachſen⸗Meini reicht om 20. Nat ihr 2. di, Reformator. . f . omberger Sägewerk a on Volkes un äßt aus der ne 1 | 1 
6 ngen . Mai ihr 27. 28. Mat. 1916 Erſtürmung der italieniſchen Lukow an die Holzgroßhandlung Schwarz und zoſenzeit ein Geſchlecht erſtehen, das „den de che 5 
h Lebensjahr. — Leopold IV. Fürſt zur Lippe vol⸗ Höhenſtellungen bei Aſiago. 1915 Vernichtung des Nieckandt in Berlin bekannt. Schliefilich it noch Namen zum glorreichſten unter allen Völkern er⸗ 0 
lendet am 30. Mai fein 46. Lebensjahr. — Die in engliſchen Kreuzers „Irene“. 1914 + Dr. Joſeph = Kauf von etwa 4000 Stück Floßerlen (vom heben und die Welt wiedergebären und wi ler 0 
München lebende, feit 1904 verwitwete Pringeſſin Porzer, Vizebürgermeiſter von Wien. 1912 Besuch Narew kommend) an eine Firma in Zittau zu er⸗ herſtellen wird — wie ſchon, vor Fichte. S : e 
N 5 ideen des Berliner Magiſtrats in Wien. 1910 f Nobert wähnen; as deutsche Volk al. „dern der 5 . ö 
Friedrich von Hohenzollern, geborene Prinzeſſin Koch berühmter deutſcher Bakterioſnge. 1809 .. . (500 Mark Geldſtrafe wegen un Hölderlin das deutſche Vaterland als das Herz n 
i Louiſa von Thurn und Taxis, begeht am 1. Juni + Viktor Neßlorü, der Komponiſt der Oper „Trom⸗ höflicher Behandlung der Kunden.) Völker“ genannt hatte und, na chte, Geibel das N 
j das Feſt 58. Geb = 225 R n Säckingen“ N 7 zu Aiaun Wegen grober Behandlung und Beleidigung zweier viel gebrauchte Wort prägte, daß am ven iR 
1 ihres 58. Geburtstages. — Prinz Albert pe fall bes chineſſſchen Amurgeblstes an Rußland. Damen, die bei ihm Enkäafe machen wollten, it Weſen die Welt geneſen wird. Dies Weien erblickt 1 
h von Bayern, zweiter Sohn des Prinzen Ludwig 19705 Aporift der Bene von der Jnſck Allen aus der Kaufmann Bruno Oertel in Königsberg Fichte in dem Zuge, die Kultur auch im praktiſchen N 
f Ferdinand, wird am 3. Juni 31 Jahre alt. 1814 Abzug der Franzoſen aus Hamburg. 1813 am 13. März vom dortigen Schöffengericht zu Leben zur Geltung zu bringen und in allen Dingen 9 
5 Bllichers über den franzöfiſchen Marſchall 100 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Dieſes Er⸗ Charakter zu zeigen. „Charakter haben und deu f 9 
€ 


— Staatsſebretär Dr. Hilfferich begibt ſich heute Sieg 
Oudinot bei Hoyerswalde. 1807 Louis Agaſſiz. 
berühmter ſchweizeriſcher Naturforſcher. 

29. Mai. 1916 Eroberung des italieniſchen 


kenntnis wurde ſowohl von dem Angeklagten wie 
vom Staatsanwalt angefochten, und zwar verlangte 
aßen nn AU er behauptete, 
Bangermertes Bunte Corpin. 1915 Luftangriff auf den Damen beleſdiab worden (ci während der 
Mauer 1 1 8 Ten u 8 e SEE die Erhöhung der Strafe beantragte. 
en eee ee f Frelandl im St Lo⸗ ne Strafkammer als Berufungsinſtanz hat dem 


1 k. Los] Antrag des Staatsanwalts auch ſtattgegeben und 
renzſtrom. 1907 Beſuch engliſcher Journaliſten in i B 
Berlin. 1800 * 6 2 Karge don Sachen en den Angeklagten unter Aufhebung des 


geg n gekla⸗ 
Weimar⸗Eiſenach. 1871 Beendigung des Kommüne⸗ ease ee e 


. Abend mit kurzem Urlaube bis Dienstag einſchl. 
* nach feiner Heimatſtadt Neuſtadt a. d. H., wo 
bekanntlich vor wenigen Tagen die Beiſetzung 
ſeines Vaters ſtattgefunden hat. Eine geplante 
| Reife des Staatsſekretärs nach Wien ift vorläufig 
I: verſchoben. Beſtimmungen darüber, ob und wann 
4 ſie ſtattfinden wird, find noch nicht getroffen. 


deutſch gelten: Idealismus, Hingebung an das 
Ganze, Treue, hrhaftigkeit, Ehrlichkeit, Gerech⸗ 
tigkeit, Achtung vor dem Geſetz und auch die Gründ⸗ 
lichkeit, die dem Ausländer als Schwerfälligkeit er⸗ 
ſcheint. Kein Vorwurf trifft den Deutſchen ver⸗ 


— Siegfried Weber, der Verlagsinhaber der nichtender als den der Unehrlichteit und Falſchheit. , 


I ! erkannt. Außerdem wurde die Veröffent⸗ 

1 Firma J. J. Weber und Herausgeber der Illu⸗ aufſtandes in Paris. 1851 * Leon Bourgeois, lichung dieſes Urteils auf Koſten des An 5 0 ; 

. 8 BYE 5 S 1 1 chung 5 Angeklagten Wenn dieſes deutſche Weſen die Welt durchdringen 

\ ſtrierten Zeitung in Leipzig, ift zum Sönigl. ſächſi⸗ franzöſiſcher Miniſter. 1846 * Albert Georg Sa mit der Begründung verfügt, daß das daufende würde, ee man in der Tat von einer „Wieder⸗ 

g ſchen Hofrat ernannt worden. Appenyi, hervorragender deutſcher Politiker. 1858 Publikum gegen eine derartige Behandlung ſeitens geburt“ reden. Um ein Geſchlecht heranzubilden, 

h — Zum Oberbürgermeifter von Chemnitz iſt d. Auslauf der ſpaniſchen Armada gegen England der Geſchäftsleute nachdrücklichſt geschützt werden das dieſes Weſen in größter Reinheit und Voll⸗ 

0 . 0 er aus Liſſabon. 1433 Eroberung Konſtantinopels müſſe. — In anderen Städten find leider auch Fälle kommenheit beſäße, wünſchte Fichte eine B 

1 N ſeitherige Bürgermeiſter Dr. Huebſchmann in Chem⸗ durch Sultan Mohammed II. von Anhöflichkeit zu verzeichnen. ; erziehung durch den Staat mit Ausſchluß der Fa⸗ 

5 nitz gewählt worden. — — ; - milie — ein Gedanke, der zwar teilweije durch die 

3 Thorn, 26. Mai 1917. Schule verwirklicht wird, der menſchlichen Natur | 


— Mit Rüdfiht auf das kommende mitteleuro⸗ Ch orner Lok alpl auderei. und Glücheligkeit aber fo ſehr widerſtreltet, daß, 


2251er DD 


ie päiſche Luftverkehrsnetz dürfte, wie in München —- (Günftiger Sgatenſtand in Weſt⸗ wie Varnhag irgends auch 
ö 55 ; j : : il ) gen von e ‚ „iirgent 
r beſtimmt verlautet, demnächſt dem Reichstag ein A) 117 ee ee Die 41. Woche des dritten — und, wie es immer nur ein Verſuch gemacht wurde, solche Volks 
NE Regierungsentwurf über ein neues Luftwerkehrs⸗ zeigen ein recht erfreuliches Bild. Überall wird 05 5 e 5 0 große Offenſtoſtöe in bone NEE 515 1 — die nd 
1 : { SE SITE 15 H at in en Tagen gro ffenſivſtöße im | ipa n von ern wurde, 
N geſetz vorgelegt werden von einem guten Sagtenſtand berichtet. Auch hier Weſten und am ons ni sn Schü 


nd von ihnen begründeten Erziehungsanſtalten im 
Sinne des Meiſters ſich nicht bewährt haben. 
Fichtes Erziehungsplan hat darum aber ſeine Be⸗ 
deutung nicht verloren; denn was er erſtrebte, war 


bei uns zeigen die Saaten befriedigendes Wachs⸗ 
tum. In der Niederung iſt der Stand beſonders 
gut, auf der Höhe dürfte ein warmer Regen das 


F — Der König von Bayern hat genehmigt, daß Sarrail, gegen den. wie in den homeriſchen 
Kämpfen, auch der Sonnengott Apollo — die Glut 


zur 400⸗Jährfeier der Reformation am 31. Oktober 
der Sonne — im Felde ſteht, hat ſich gleichfalls 


0 
0 in den proteſtantiſchen Kirchen Bayerns ein Feſt⸗ 
gottesdienſt mit Predigt und Abendmahl abgehal⸗ 


Fehlende noch bald fördern. Das junge Küchen⸗ icht ührt. M 1 in d h ine Erzi ur Pflichterfüllung, die Pflicht im 
gemüfe ift nach dem letzten Regen kräftig empor⸗ Ert inen 5 19 5 55 ine g zunehmenden eine Erziehung zur Pflichterfüllung, lei: 
I re A j l 2 = ſive gegen den weit höchſten Sinne gefaßt. Diele beiteht in zweierlei 
f ten wird. ' gekommen: auch die Kartoffeln ſtecken bereits die ſtärker gerüſteten Gegner noch ausſichtsloſer iſt, als „erſtens muß jeder einzelne um des Ganzen willen 


{ — Der Landesötonomierat Rittmeiſter a. D. 


erſten Triebe aus dem Boden. emule wird die überraſchende Somme⸗Offenſive des Vorjahres, immerfort gar vieles unterlaffen, was er, wenn er 
Wolff in Ebenroth in Unterfranken hat fein 530 


auch aus unſerer Umgebung bald käuflich ſein. — haben wir den Grund hierfil he A 4 55 85 « Dieſe 
f Erd 1 ; ab r wohl in der politiihen ſich allein befände, unbedenklich tun könnte.“ Die 
Die Nachrichten aus Süddeutſchland lauten gleich- Lage zu erblicken. Die zweite Frieden ee ie Pflichterfüllung wird von der Allgemeinheit dur 


1 Morgeft ümfaſſendes Gut Ebenroth mit dem geſam⸗ falls recht günſtig und berechtigen zu den beiten aße an 5 5 a h 14 

f 5 3 5 5 0 5 AR 5 5 Bethmann Hollweg ſteigen ließ, hat nicht mehr, wie Androhung von Strafe erzwungen, ihre Betätigung 

b ten landwirtſchaftlichen Inventar dem bayeriſchen n e e e e Ae die 1215 nach Wezel KR ee e | bildet 1 eine 1 Stufe Tontsbürgerti 

1 Staatsminiſterium des Innern zur Anſiedlung dürfte al ac ale Aus allen Obſtgegenden Wogen, Jon dern Land im Oſten gefunden das ſich Bildung. Wer ſich ihr entzieht, wie das e 2 N 
. von Kriegsbeſchädigten als Geschenk überfaffen. berichtet man von üppigen Blütenanfügen — aueh richten Sintifut herauszupehen beninnt. Die Puch Gen al Ben a ee 


richten aus Rußland, an ſich ſchon wirr und durch 
den Reuterſchen Einſchlag noch verworrener, laſſen 
doch eines klar hervortreten, daß das ruſſiſche oe 


in unſerer Gegend haben alle Obſtſorten prachtvo 
ber Fri — und raſch fortſchreitender Entwickelung 
der Früchte. 


— Die Deutſche Nachrichten⸗Geſellſchaft m. b. H. 


. mentdeckt bleibt, mit dem 
ſollte, wie verſchiedene Berliner Blätter vermuten, „ e 


wußtfein der Straffälligkeit und dem Gefühl, in 
ſeiner ſtaatsbürgerlichen Bildung auf der unterſten 


7 aus Reichsmitteln unterſtützt werden. Die „Nordd. a 5 „nicht mehr gewillt iſt, ſich für England zu opfern, 

6: « ' Ver 1 (Aus der Spiritus Induſtrie.) und daß englischer Einfluß und engliſches Geld nur Stufe ſtehen geblieben zu fein“. Höher und allein 
9 Allg. 3g.“ ſtellt feit, daß dieſe tung nicht zu⸗ Nach der „Schleſ. Ztg.“ wird in der 0 noch ſoviel vermag, die ee Machthaber verdienſtlich iſt die Erfüllung der Pflicht, für das 
1 trifft. eine Zuſammenlegung von Betrieben in Ausſicht von der Schließung eines Sonderfriedens abzu⸗ Ganze etwas zu tun und handelnd zu leiſten 
. — Bei den Stadtratswahlen in Charlottenburg e e Ai e Fa⸗ ll: a auch 1 1 bedingungslos, 5 15 11 a die Blüte der nen har bie 
* ö Mi 'och als zweites ſozialdemokra⸗ 0 en, 1 BER ſunter der Vorausſetzung, daß England der ruſſiſchen] die ſich in ſelbſtloſer, aufopfernder Tätigkeit für Nie 
N C foi — (Pfingſtroſen.) Schon öffnen ſich die Forderung eines allgemeinen Felebenetchfuffen 955 Allgemeinheit bewährt. Wer über die rufs⸗ 


tiſches Magiſtratsmitglied für den verſtorbenen 
Stadtrat Schliemann mit 45 Stimmen der Stadt⸗ 
h verordnete Dr. Sußmann gewählt. An Stelle des 


tritt. Dieſe Forderung, als die Bedingung der 
Bündnistreue, ſcheint ſehr dringlich geſtellt zu ſein; 
denn das eagliſche Miniſterium, das von Amerikas 
Eingreifen in den Weltkrieg wohl wenig erwartet, 


prallgefüllten runden Knoſpen der Pfingſtroſe zu 
den prächtigen, tiefroten Rieſenblüten, und die 
wunderſchön geformten Blätter breiten ſich an ihrem 


5 N S mt mies ſaftig⸗grünen Aſtwerk zu den kräftigen Büſchen aus, r i 

1a 5 a 101 Be ann En we die ben ſchönſten Pfingſtſchmuck unſerer Gärten hat ſich bereits gezwungen geſehen, ſeine Zuſtimm⸗ in dieſem Gefühl feinen Lohn findend In dieſem 

1 dergelegt hat, wurde Aarza hn bilden. Die gefüllte Pfingſtroſe, die zu den Hahnen⸗ ung zu erklären, allerdings wohl nach dem Bismarck Sinne will der Verfaſſer auch das Wort Freie | 

4 (Alt⸗Bürg.) zum Beifiger gewählt. Pnaſtroe gehört, ſtammt von der gemeinen ſchen Grundfatz: Interim fit aliquid. die Bahn für den Tüchtigen“ gef eh und beſchrankt 

si fingſtroſe (Paeonia peregrina) ab, einer beſchei⸗ Hoffnung, daß „unterdeſſen irgend etwas bestehe willen. „Jedes Talent iſt n 8 itzbares Eigentum 4 

€ denen Pflanze mit ungefüllten, roten Blüten, die irgend ein rettendes Geſchehnis auftaucht, das die der Nation“, aber nur, wenn es in den Dienf "N 

“2 Ausland. man in der Umgegend von Teplitz in Böhmen ge⸗ | Meiterführung des Krieges ermöglicht, ſich erfüllen der Nation ſtellt. Auch der Höchſtbefäh mu 

15 4 legentlich noch wildwachſend, ſonſt aber nur mehr wird, bleibt abzuwarten. Zurzeit iſt, wenn nicht rb werden, ſei er Fremder ner? | 

5 Brüſſel, 25. Mai. Der Generalgouverneur er kultiviert antrifft. Von den Kulturformen der doch wieder ein Umſchwung der Stimmung in Ruß⸗ dorbener Deutscher, wenn er nur dem eigenen Vor⸗ 
läßt folgende Verordnung: Unter Aufhebung des Pfingſtroſe iſt unſere gefüllte Pfingſtroſe, von der land eintritt, nichts dergleichen zu erblicken da auch teil dient und lebt, und die freie Bahn nur 

5 Befehls vom 20. November 1916 wird in Gemäßheit | Man auch wieder mehrete Spielarten gezogen, wohl der Konflikt mit Spanien eine günſtige Löfung ge⸗ Talenten eröffnet werden, 8 85 1195 it 

5 \ a 10 3 die ſchönſte. Der Name Paeonia wird auf einen funden hat. Ohne gerade allzu optimiſtiſch zu ſein, Deutſche eine Steigerung ihrer Perſönlichkel 9 

3 des Artikels 49 des Haager Abkommens betr. die griechiſchen Arzt Paeon zurückgeführt, der wahr⸗ darf man die augenblickliche Lage, milftäriſch wie empfinden, wenn fie im Ganzen aufgeht, und d 

. Verordnung der Geſetze und Gebräuche des Land⸗ 1 die n 5 1 on Aueh oder Se günſtig l 1 die BIT, = N und De | 

3 5 1 ölkeru s zum erſtenmal angewendet hat. Denn lange Ja usft eröffnend, daß, wie im ſiebenjährigen ihres Volkes er Dies n Kürze 2 

5 EEE el hindurch galten ſowohl ihre Blüten als auch ihre Kriege, auch in dieſem Weltkriege die Entſpannung halt des erſten der vier Kapftel des 70 Se 


auf weiteres als Beitrag zu den Koſten der Bedürf⸗ Wurzen und Samen . legere als Ion. „Eich; 
niſſe der Heeresverwaltung des beſetzten Gebiets körner“ — als wirkſame Heilmittel gegen Krank⸗ 
eine Kriegskontribution von monatlich 60 Millio⸗ Beet e re 9 55 e en 911 
nen Franks auferlegt. Die Beſchaffung der Be⸗ Blume auch als Gichtroſe bezeichnet wird. Auch 
= 1 5 . R der Pfingſtroſenhonig wurde teuer bezahlt und zur 
träge hat durch die neun Provinzen Belgiens im Anderung an Lungenbeſchwerden und Halsleiden 
Wege der Anleihe zu geschehen. gebraucht. Die auffallende Erſcheinung der Pfingſt⸗ 
roſe, ihre Größe und Farbenpracht. boten Anlaß, 
in jaln i cht 1 ſie Nr SH a on Kasse en e 
8 umgeben. Ihre Wurzel hielt man für eine der bes 

Prov 3 acht 5 rühmten „Springwurzeln“, deren Beſitz geheimnis⸗ 
Schlochau, 23. Mai. (Selbſtmord.) Der ſchon volle Schätze erſchließen ſollte. Sie dürfte nur hei 
ſeit längerer Zeit erkrankte Rentmeiſter Schmidt, Nacht ausgegraben werden, was aber nur ganz be⸗ 
der in feinem Amte durch einen Negierungs⸗ ſonderen Glüdstindern gelang, weil es hieß, daß die 
Hertreter vertreten wird. hat heute Morgen in Pfingſtroſe allerdings im Dunkeln leuchte, jedoch 


ſtarken Büchleins, dem eine recht weite Verbreitung 
zu wünſchen iſt. 

Das Wetter der Woche war nur für den We = 
und Süden des Reiches veränderlich, mit Gewitte 
und Regenfällen, für den Oſten dagegen von einer 
unerwünſchten Beſtändigleit, unter der das Machte 
tum, beſonders auch der Wieſen, litt, ſodaß d 
Kühe den Weidegang noch immer nicht antreten 
konnten Zum überfluß haben uns auch die = 
heiligen in der erſten Wochenhälfte ihren Belt 
abgeſtattet. Von der Annahme ausgehend, daß den 
Kälterückfall im Mai mit dem Eintritt des Eis 
ganges in Grönland zuſammenhängt und die Folge 
einer m Vereiſung des Golfſtroms du 
die ſchmeizenden Grönland⸗Gletſcher iſt, mußten 


von Rußland kommen wird, mit dem wir ja auch 
den Krieg nur notgedrungen geführt haben. 

An dieſer günſtigen Wendung haben einen her⸗ 
vorragenden Anteil die wackeren Seeleute der 
Anterſeeboote, die in anſtrengendem Dienſt, der nur 
wenig Ruhe und Schlaf geſtattet, den Angriffskrieg 
führen, während das Landheer ſich auf die Ver⸗ 
teidigung beſchränkt. Ohne ihre Tätigkeit voll 
würdigen zu können, wiſſen wir doch, daß es keine 
leichte Aufgabe ſein kann, ein Transportſchiff in⸗ 
mitten eines Geleits von Kriegsſchiffen zur Strecke 
zu bringen, und daß alle guten Eigenſchaften des 
Soldaten und Mannes, Mut, Unficht, Geſchick, 
Pflichttreue und Todesverachtung, ſich vereinen 
müſſen, um ſolche Aufgaben zu löſen. And ſelbſt 


0 


ö 
e 


Zr 


. 


ae RR 


zu 


ur 


7 


5 


de der Winter in dieſem Jahre einige Wochen 


Ager dauerte, die Eisheiligen auch einige Wochen 


ar erwarten. 


Bra 
Nächten 
Deſiderius und Eſther 


Emmen 


fügende Beobachtung ſtellen wird, um d 
fab weimmen zu können; vielleicht ließen ſich 
Falten und das nördliche Europa von dieſer 
diedtenpflanzen zum Opfer gefallen ſind, während 


f ö 
Enden hat, ſelbſt die Erdbeeren, ſoweit fie in der 
wickelung nicht ſchon zu weit vorgeſchritten 


waren. 


kun in den vollen, nicht mehr zu trübenden Früh⸗ 
9 eingetreten, der ſchon über alle Obſtbäume das 


9 0 


und 
der 


ſigen fühlbar gemacht, der 


Men lange erſehnt wurde. 


miteltfeit in rechter Weiſe feiern, wenn auch nicht 
it Pfingſtreiſen in die Weite, die die Kriegszeit 
Rec: . mit Wanderungen im engeren 
ae, der ja bei uns des Schönen ſoviel bietet. 

ge das herrliche Feſt Pfingſtgeiſt und Pfingſt⸗ 


Lerbietet, ſo doch 


f 
ung an Leib und Seele bringen! 
= 


n n Und in der Tat iſt der gewohnte 
erückfall, der am Sonnabend in Norwegen mit 
Kälte einſetzte, bei uns erſt in den drei 
en zum Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, 
rad Froſt, eingetreten, die Kalenderheiligen 


Waldes, von der Lerche bis zum Kuckuck, hergeführt 


Ude ausgieken und jedem Erhoiung und 


zu Eisheiligen 


rbau⸗ 


onders 


tretenen Schwierigkeiten des 


Auge fortzuſetzen. 


don 50 Pf. zur Behebung des 


zeichnet. Wenn dieſe Eingabe 
worden iſt, fo 
dungen olkskreiſe verſchuldet, 
ö chsfinanzverwaltun 
che en, um dem Bedarf an K 


95 9 
EN 


gefunden. 


dur Behebung der Kleingeldnot 


ar die Berliner Handelskammer an das Reichs⸗ 
amt und das Reichsbankdirektorium eine Ein⸗ 

e gerichtet, in der unter Hinweis auf die großen, 
in Groß⸗Berlin unliebſam hervorge⸗ 
; Zahlungsverkehrs, 
Isbeſondere auf der Straßenbahn und in Waren⸗ 
5 ern, gebeten wird, die Neuprägung von 1-, 2⸗, 
z und 10⸗Pfennigſtücken in möglichſt ſtarkem Une 
Ferner wird in der Eingabe die 
usgabe von Darlehnskaſſenſcheinen im Betrage 
0 angels an ſilbernen 
Nänfigpfenn ſtücken als dringend wünſchenswert 


haben dies Et 


fie in die Hand bekommen, zurü 
Acht wieder in den Verkehr bringen. 
el iſt le alles ge⸗ 
Pra eingeld durch ſtärkere 
rägungen abzuhelfen. Während des Krieges ſind 
Mann an Fünfzigpfennigſtücken rund 38 Millionen 
ark neu in den Verkehr geſetzt worden gegen rund 
illionen Mark, die vorher im Verkehr waren. 
hat alſo eine Vermehrung um 40 v. H. ſtatt⸗ 
Trotzdem war das Sünfgigpfennigitü 
V6 por ganz kurzer Zeit jo gut wie völli J 
dedckehr geſchwunden. Es iſt damit und ebenſo mit 
10 Wiedervorkommen der Zehnpfennigſtücke, die 
ſeichfalls während des Krieges außerordentlich 
Kot vermehrt worden ſind (um ee 19 Millio⸗ 
en Mark bis Ende April d. Is. 
deworden, nachdem bekannt gegeben war, daß mit 
8 Prägung von Zinkmünzen vorgegangen wird 
ud nach Werten eines entſprechenden Be⸗ 


erforderlich ge⸗ 
und allein die⸗ 
e das Hartgeld, 
alten und 
eitens der 


lagen 


g aus dem 


„etwas beſſer 


Bei der zehnten Iſonzoſchlacht 


ſchütze aller Gattungen. 
der erſte feindliche Infanterieangriff ins Rollen. 
Er wurde zurückgeſchlagen. Dann brach der mäch⸗ 
tige italieniſche Angriff gegen die ganze Front der 
Karſthochfläche aus. 
Feind zwiſchen dem Fajti Hrib und dem Meere 
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Welle auf Welle trieb der 


Kurswert. Wer ſich einem To erheblichen Verlust 
ausſetzen will und kann, mag auf ſeinem Geld⸗ 


ſich in ſeinem 


j 


Zu den Kämpfen auf dem Karſt. 

wurde beſon⸗ gegen die öſterreichiſchen Linien vor. 
ders erbittert und hartnäckig auf den vielum⸗ feindliche Kolonne zuſammengebrochen war, trat 
ſtrittenen Kampfſtätten der Karſthochfläche ge⸗ 
rungen. Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Stellungen 
im Trommelfeuer der feindlichen Ge⸗ 


eine neue an ihre Stelle. 
griff prallten aufeinander. 
an. 
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Vom Trinken bei Anſtrengung 


Die „Schweizeriſchen Blätter für Geſundheits⸗ 
flege“ geben in einem Artikel Hugieniſche 


e 
S SS Toll, 


Sch 


A 


Angriff und Gegenan⸗ 
Der Reigen hält noch 
Raumgewinn vermochte der Gegner nur in 
Bei Conſtanjewitza bam] dem weitausladenden Abſchnitt von Jamiano zu 
erzielen, wo die öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 
um einen Kilometer zurückgenommen werden muß⸗ 
ten. Überall ſonſt wurden die Stellungen in ihrer 
ganzen Ausdehnung ſiegreich behauptet. 


imüdend wirken. Eine Auswahl altoholfreter Ge 

tränke, wie Fruchtſäfte und Limonaden, findet man 
in jedem Wirtshaus, und beſonders in ländlichen 
Gaſthäuſern erhält man zu einem billigen Preis 
gute Milch, die vor den anderen Getränken noch den 
Vorzug hat, daß ſie dem Körper Nährſtoffe zuführt. 
Der beliebte Kognak, der vor der den 
Magen erwärmen und ihn vor Erkältung ſchützen 
iſt durchaus nicht notwendig, wenn die Ge⸗ 
tränke nicht übermäßig kalt genommen werden.“ 


Gewinn. Auszug 
8 der 
9. Preusslsch- Süddeutschen 
(235. Königlich Preuss.) Klassen-Lottefle 
5. Klasse. 15, Ziehungstag. 25, Mal 1917, 


Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge- 
Winne gefallen, und zuar je elner auf dle 
| gleicher Nummer In den beiden Abtellungen 1 und II 


(Nachdruck verboten.) 


(Ohne Gewähr 


) 
N 
IN 
mL 
2 


= In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 
sec N 240 Mark gezogen. 

6 Gewinne zu 10000 M 77687 113654 150978 

6 Gewinne zu 5000 M 107470 199851 186544 

66 Gewinne zu 3000 M 2619 7841 21833 23189 
43128 52457 61221 65852 74360 89863 97887 107984 
117642 119339 1232656 127371 128479 152288 163549 
181697 166698 167469 177518 178610 183231 188810 
190931 199330 200391 213281 215199 217901 224880 

160 Gewinne zu 1000 M 279 1489 4401 65055 
0335 13098 14077 19048 935449 87643 38249 43025 
46085 48141 49648 50891 50769 51267 51450 59809 
59917 61650 66746 65900 65879 69877 69408 70580 


Ü 
770 


72802 88828 84165 87915 89184 90619 92230 93358 
94962 68i04 99752 106832 110975 112080 121408 
126108 192024 184472 136935 137270 137328 
189461 142388 142824 144162 145272 148854 
107230 168167 170436 1751567 182075 187188 
202959 203044 203415 206848 210889 211330 
217918 224460 226148 226768 220082 229976 
232940 

Gewinne zu 500 M 401 1986 9592 0095 15896 
18291 22173 22202 25208 27497 28711 81801 81578 
81969 32344 82891 32401 24095. 45621 47005 60797 
68810 63002 63821 64917 66207 68921 8566563 00743 
101768 102392 


124106 
132562 
147092 
161343 
161580 
169105 
179757 
187542 
208598: 210898 218515 
219637 219684 221278 222131 2258694. 
228052 228928. 229961 280880 2329659 


zu der Nachmdttagszlehung wurden Gewinne übes 
240 Mark gezogen 
“. Gewinne zu 75000 M 171601 
2 Gewinne zu 40000 M 226643 
zu 80000 M 4089 
zu 10000 M 211206 
zu 5000 M 98704 


4124170 
184612 
147722 
154022 
163000 
172132 
180220 
188917 


124766 
137622 
148318 
156196 
164683 
173160 
182722 
192321 


TON 
2 


72 


2 Gewinne 

2 Gewinne 

2 Gewinne 
84 Gewinne zu 8000 M 5691 12764 18208 84847 
45823 56460 58782 60127 64833 91633 97388 110437 
124721 125959 126813 195849 142064 142780 143007 T 
152512 156130 176654 185390 185948 212829 221468 
221991 222154 224325 226574 226893 

150 Gewinne zu 1000 M 1118 4336 4786 5210 
6994 8167 8700 8160 9276 921 10704 15457 15707 
18109 21918 28478 27889 27468 28617 80076 33210 
36330 87421 49357 60146 65128 66842 79404 80713 
82100 84244 80354 95525 06833 104056 107312 108990 
118297 121570 121900 123239 126851 127222 
129031 129064 182818 184993 136459 140120 
155088 1566584 157510 1685937 167011 174901 
176849 179368 100545 198018 199987 203700 
214758 2102768 210928 220750 221043 221353 
225148 227729 
g Gewinne zu 500 M 8128 8627 8718 0270 9820 
28087 29488 81087 37650 42451 46771 47655 493390 
52486 52602 54177 54899 58100 50555 84445 64752 


Wo eine 


und Erhitzung. 


inte 68071 75187 76188 77096 79962 80635 85096 91936 


x 22 
28 
88 2 
288 


trages die Merkur e hamſterſchatz ſitzen bleiben und ma i 
0 ö 5 g der vorhandenen Gewiſſen damit abfinden, daß er in der Zeit der fi lee ö : „915965 98174 103288 105480 109001 119822 11417 
Faber und Nickelmünzen erfolgen ſoll. Man ſollte 5 111 Not des Wend unſere Fin Mi A ende dee ene Kane, Die = 117188 118695 120708 128008 123867 126764 120674 
r . , zes sims Zac eis er zer Dach 
iiber aſſung geben müſſen, das Hamſtern von ſerer Reichsbank hat erſchweren helfen. Wer ſich koſtender Anſtrengung verbunden ist: für den Sol⸗ 160470 169508 171685 174508 175988 170718 178581 
gef ere und Nickelmünzen einzuſtellen und die auf ſolche Vorwürfe nicht machen will und ſich vor daten, wie für bürgerliche Arbeit, wie für den 185358 187081 192855 196560 209218 208204 205281 
un Merten Münzen leunigſt dem Verkehr bewahren möchte, der entäußere ſich ſchleu⸗ Sport. „Beim Radfahren,“ fo heißt es da, „jondert | 207818 208207 210086 211268 211576 214277 217614 
Vol er zuzuführen. Es ſcheint aber, daß Edi nigft der gehamſterten Geldmünzen. Schon nach der Körper reichlich Schweiß ab; es wird ihm eine | 1788. 221562 225190 226628 220611 233412 283618 
We kskreiſe nicht eher an den Ernſt der in 15 Verlauf weniger Tage könnte es unter Umftänden ziemlich große Menge Waſſer entzogen Jeder ver⸗ FE: 
dis e geleiteten Maßnahmen glauben . als zu ſpät ſein. ſtandige Nad ahrer weiß, daß die Körpergeweb Humoriſtiſches 
bei 15 ſich ſelbſt durch den eigenen 5 ſie Feder verſtändige deutſche Mann, jede einſt wieder mit Waller verſorgt werden müllen, wenn a 228% 
hab er Außerkursſetzung erleiden, davon überzeugt deukſche Frau muß ſich ſagen, daß ſchleunigſte Aus⸗ nicht die Geſundheit leiden fol. ches int] (Zuckerkarte mitbrin er!) dem 
weren. Es kann nur nochmals a im räumung der Geldhamſterlager und Wiederauf⸗ ist für den erhißten Körper am dienlichſten und büniihen Wilblatt. Klods Haus“ leſen wir: Der 
Verden. daß die neuen eine ehr bald 5 füllung des Verkehrs mit den fo dringlich benötigten zweckmäßigſten? Der unerfahrene Anfänger in 56 Bauerngutsbeſitzer Jens Peterſen, der ſoeben glück⸗ 
ſeßrlehr erſcheinen können und daß es dann ce und daher ſo empfindlich entbehrten Kleingeld⸗ 1 Teiht verleiten, mit Bier und anderen alko⸗ licher einer Tochter geworden tft, ſtürzt an 
in könnte, die zurüdgehaltenen Silber» und Nigel münzen ein zwingendes Gebot vpaterländiſcher Doltihen Getränken feinen Durit zu ftillen. Je den Fernſprecher und telephoniert an den Gemeinde⸗ 
gungen noch zum vollen Wert in Zahlung zu geben. Pflichterfüllung ift, dem wir uns freiwillig und länger er aber mit ſeinem Rad umgeht, und je vorſtehen. „Ich mochte melden daß wir ein neues 
derten Kurs mie n e ER Alan freudig zu fügen haben, ohne daß es erſt 15 ficht, daß eee e = farbe. ee 1 55 15 Hirt w. 5 ast der 
dlich nie wieder en Ver . 1 l 0 er Einſicht, alto ſetränke wohl eine karte.“ — „Das können wir n en,“ ruft der 
würden nur noch den reinen Metallwert be⸗ ſcharfer Zwangsmaßnahmen bedürfen ſollte. ganz kurze Zeit den Körper anregen und ihn zu Gemeindevorſteher zurück. „Die Zuckerkarte muß ſie 
mt.“ 


n 
gen, 


Gut, Kr. Culm, 
Morg. Weizen., Reinertr. 5 Mk. 
Geb g., a. Chauſſee, 21½ Kilmtr. Bahnh., 
5 maſſ. neu, 4 Pf., 10 Kühe, Jungvieh ꝛc., 
2B dohekfeſt, zu vert. Pr. 136 Mil, Anz 
an 50 Mill. Dreldungen unter H. 1083 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Das vlllenartige, faſt neue 


Gartenhausgrundftük, 


Anndenſir. 37, iſt fortzugshalber zu verk. 
ähere Auskunft dortfelbſt. 


\ Garkengenndſfück, ö 


org., Pr. 9500 — 16,500 Mk., 


Stadtgrundſtück, 


Ihn ‚ca. 40 Morg. mit Geb. u. Inventar, 


20000 
75000 fof. ver, Murawski, 


eg. 
5 200 


derm Ak, 
n Lindenſtr. 40 b, Laden. 


„ Canborundiül 


An 4 Morgen Land bei 500-1000 Mt. 
Wallung zu verkaufen in f 
Sen Wieſenſtr. 6, Poplawski. 
reibtiſch, Wäſcheſchränke, Pa⸗ 
neelſopha, alte Zäume, Fahr⸗ 
ohne Schläuche, 1 Koffer, 
zu n, Gartentiſch, 2 Stühle 
aufen. Tuchmacherſtr. Laden. 
„Eich. Fopha⸗ Umbau, 
8 lchgarnttur, großer Teppich, Stühle, 
Tell del, Schreibſekretär, Vertikow, Bett⸗ 
mr a. m. zu verk Bacheſtr. 16. 
ür Balk 
„nee, eres, 
Ir Meter breit, fait neu, zu verkaufen. 


er e Gerechteſtr. 30. 
ſchwarze Brilſchken 


dil 
lug zu verkaufen. 


Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 6.9 


der bis zu zwei Drittel niedriger iſt als der! 


Lanz'ſche Heikdampj- 


Dreſchlokomobile 


aus 1911 mit 


60“ Lanz ⸗Kaſten 


ſtellen als ſehr günſtigen Gelegen ⸗ 
heitskauf preiswert zum Verkauf 


Hodam & Ressler, 
Maſchinenfabrik, Danzig T. 


Stute, 


4 jährig, Halbblut, verkauft 
3 Stiller, Thorn-Mocker, 
8 Fritz Reuterſtraße 14. 


Eine hotlradende u 


ſteht zum Verkauf. 
Block, Swierezyn, Poſt Swierczynko. 


Eine hotlragende fol, 


in 14 Tagen kalbend, ſteht zum Verkauf. 
Beſitzer Wiese, Gramtſchen. 


Eine hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf. 
A. Liedtke, Groß Neſſau. 


Teckel, 


1 Jahr alt, reine Raſſe, ſteht zum 
Verkauf bei 
Kirschnick, Marienburg Wpr. 
Hindenburgitraße 26. 


Kaninchen! 


2, 3 u. 4 Mon. alte Kaninchen, ſowie 
3 Zuchthäſinnen, Bl. R., hat zu ver 
kaufen. &ruhlich, Erſ.⸗Ul. 4, 

— Ulanenkaſerne. 


Geld- 


Volksheilſtätten 


größeren Kraftleiſtungen befähigen, dann aber ersifih von da mitbringen, wo fie herko 


TLotteri 


erein vom Roten Kreuz 


Abt. X: Seeheim für Unteroffiziersfrauen und Kinder. 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dlenſtgebäude der königl. General-Lotterie-Direktion. 
7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


2006 660 Mark 


Gewinn 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
5 Gewinne zu je 2000 Mk. 
10 Gewinne zu je 1000 Mk. 
20 Gewinne zu je 500 Mk. 


100 Gewinne zu je 100 Mk. 
200 Gewinne zu je 50 Mk. 
500 Gewinne zu je 20 Mk. 
1000 Gewiune zu je 10 Mk. 
6000 Gewinne zu ſe 5 Mk. 


7838 Gewinne mit zuſammen 


= 
+ 
+ 
+ 
+ 
% 
* 


9 


1 


n 
30 000 Mk. 


10 000 Mk. 
10 000 Mt, 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
30000 Mk. 


200 000 Mk. 
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Originalpreis des Loſes 3 Mf. ahne 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beften auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, löligl. ureuß. Lotterit⸗Eiunehner, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Junge, hotradende Ruh, Maler Fässer Bahasa 


in 8 Tagen kalbend, fteht zum Verkauf. (Teer) hat abzugeben 


E. Hubert, Gramiſchen. 


® 


R. Jung, Gereiſtraße 24. 


60 000 Mt. 
10 000 Mi. 


Eine 6-Zimmerwohnung, 
Baderſtr. 6, ptr., mit ſämtl. Zubehör, auch 
für Laden und Bürozweche geeignet, 
vom 1. April zu vermieten. 

Zu erfragen Brückenſtr. 5/7, 1 Tr 


mn Il. Etage, 
5 Zimmer, Bad, nebſt Zubehör, 


Aroher Laden % 6er 
Schillerſtraße 19, Fi 
ee DI Wohnung, 


g 3 
jederzeit billig zu vermieten.“ 


Ouerſpiegel ö 


zu verkaufen. Brückenſtraße 18, 1. 


= N 


r 


Auskunft erteilt I Schulſtr. 11, Hochptr., 7 Zimmer, 
|B: Lyozy we, ja a e 
Altſtädt. Markt 27, 1. Pferdeſtall und Wagenremife, von fofort 


oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherftt. 59, 


Laden Woßmmg, 


5 e Wohnung vom 1. 4.] Mellienſtr. 60, 1. Etg. „5 Zimmer, 
u vermieten. it reichli behör, G elektr. 
_ "Meuftäptifcer Marft 22. ge von for aber hät zu 


Wilhelmfadt. Js Soppart, filherft. N. 
y-Aimmetnnahnungen,| 2 mme 


etibeehfieahe and or zum sachen unterſtellen 
vom 1. 4. 17 zu vermieten, zu vermieten. Zu erfragen bei 
Näheres die Portferfrau, Albrechtſtr. Kanslau, Schmiedebergſtr. 1, part. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗ 2 gut möbl. Zimmer mit Balkon und 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. ſchöner Ausſicht zu vermieten. 
Mob. Zimmer, Pin . ge Zu erfr. in d. Geichäftsftefle d. „Preſſe“. 
genüber dem Stadtpark, ſep. ge, 47 vom 25. 5. zu 
legen, elektr. Licht, Bad, evtl. Burſcheng. u Mühl. Ammer e 
von ſofort zu verm. Fiſcherſtr. 51, 2. Gerechteſtraße 18120, 2 Tr. links. 


Arbeitsnachweis⸗ and Rechesanskunfts⸗ 
ſtelle des Landkreiſes Thorn in Culmſee. 


Der Kreisausſchuß hat vom 1. Juni d. Is. ab in Culmſee, 
Thorner Straße 23 eine Arbeitsnachweis⸗ und Rechtsauskunfts⸗ 
ſtelle des Landkreiſes Thorn eingerichtet. Als Leiter dieſer Stelle 
iſt 75 frühere Bürovorſteher Ern ſt Meyer in Culmſee beſtellt 
worden. 

Die Vermittelung für Arbeitſuchende erfolgt koſtenlos. Die 
Arbeitgeber haben für die Vermittelung einer Perſon 2 Mk. und 
für jede weitere Perſon 1 Mk. ſowie die entſtehenden Porto- und 
Fernſprechkoſten zu erſtatten. 

Die Rechtsauskunftsſtelle erteilt allen weniger bemittelten 
Perſonen, die nicht in der Lage ſind, die mit der Inanſpruchnahme 
eines Rechtsanwalts verbundenen Koſten zu tragen, auf Antrag 
Auskunft und gewährt, ſoweit erforderlich, auch Hilfe durch An⸗ 
fertigung von Schriftſätzen. 

e Auskunft: 110 Raterteilung erfolgt in der Regel münd⸗ 
lich. Telephoniſche Raterteilung findet nicht jtatt. Die Auskunft⸗ 
erteilung iſt unentgeltlich. Bei Anfertigung von Schriftſätzen ſind 
10 Pfg. für jede Seite und etwaige Portoauslagen zu zahlen. 

Die Arbeitsnachweis⸗ und Rechtsauskunftsſtelle in Culmſee, 
Thorner Straße 23, iſt wochentags von 8 bis 12 5 vormit⸗ 
tags und 3 bis 6 Ahr nachmittags, Sonntags von 8 bis 9980 
Ahr vormittags geöffnet. 

Thorn den 22. Mai 1917. 


Der Kreisausſchuß. 


Kleemann. 


Vel bon die Mall Din 
Aus Diſhley⸗Merino⸗Stammherde beſetzten Gebietes Frankreichs uns vom 
Herrn Landwirtſchaftsminiſter überwieſene Zuchtſchafe ſollen am 


Donnerstag den 31. Mai 1917, mittags 11˙½ Ahr, 


in Graudenz, Bahnhof, Anſchlußgleis Ventzki, 
in 2 Loſen von je 1 Bock und 30 Zuchtmutterſchafen an weſtpr. Landwirte bezw. 


Schäfereibeſitzer durch uns verkauft werden. 


Diſhley⸗Merino ſind wegen Frühreife, Fleiſchfülle und guten Wollanſatzes in 
— Die Tiere ſind längere Zeit auf dem Zentralviehhof 


Frankreich ſehr beliebt. 
Berlin durch Herrn Geheimrat Nevermann auf Räude 
achtet und geſund befunden worden. 


Der Verkauf geſchieht öffentlich meiſtbietend. 


eee ee für 


Auf Anordnung des ee 
niſteriums findet in der Zeit vom 
1. bis 7. Juni d. Is. in dem 
Lokale des Reſtaurateurs "Hufe, 
Karlſtr. 5, eine Nachmuſterung 
aller garniſon⸗ und arbeitsver⸗ 
ſtatt die Jer feu en Wehrpflichtigen 
ſtatt, die üheren uſterun⸗ 
gen nicht die getrennte Entſchei⸗ 
dung „im Felde, in der Etappe 
und in der Heimat“ erhalten 
haben. 

Gleichzeitig werden alle Wehr⸗ 
pflichtigen gemuſtert, die bei frü⸗ 
heren Muſterungen wegen körper⸗ 
licher 1 zurückgeſtellt ſind. 

Jedem inbetracht kommenden 
Wehrpflichtigen wird ein Geſtel⸗ 
lungsbefehl zugehen. 

Wehrpflichtige, die ſich zur 
Muſterung zu ſtellen haben und 
denen bis zum 30. d. ein, 
Geſtellungsbefehl NE zugegangen 
iſt, haben ſich im Militärbüro— 
Rathaus Zimmer Nr. 3 — unter 
Vorlegung ihrer Militärpapiere 
zu melden. 

Thorn den 25. Mai 1917. 


Der Zivilvorſitzende der Erſatzkom⸗ 
miſſion Thorn⸗Stadt. 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Max Trenkel in 
Siegfriedsdorf, vertreten durch Juſtiz⸗ 
rat Dr. Stein in Thorn, hat das 
Aufgebot folgender Blankoakzepte: 

a) des Anſiedlers Karl Nehring 

in Marienhof 175 500 Mark 
ohne Zahlungsta 

b) des Anſtedler Phillipp Müller 

in Marienhof über 400 Mark 
100 300 Mark ohne Zahlungs⸗ 


e) Be Beſitzers Franz Skrzy- 
niecki in’ Siegfriedsdorf über 
500 Mark ohne Zahlungstag 
— ob ſämtliche Akzepte ein 
Ausſtellungsdatum tragen, iſt 


Mascha. 
1 Steflmadier 


(auch kriegsbeſchädigte) 
für mein Dampfſägewerk ſofort geſucht. 


. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59 


® Tüchtiger, zuverläſſiger 


UN 


ſofort geſucht. 


b. J. Dietrich & Sohn, 
. N. b. J, 


1— 3 35.— 


Ein kräftiger 


Säman Am 
1 Laufburſche 


ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig. 


Lauiburjchen 


ſucht von fofort oder 1. Juni d. Is. 
Duszynski, Zigarrenhdlg. 


e Tordentl. Laufburſche 
Die unbekannten Inhaber der 


oder Laufmädchen 
ſofort geſucht. Lindenſtraße 37. 
Für ein großes Büro wird eine 


Sekretärin 


(nicht Anfängerin) geſucht, die perfekt in 
Stenographie und Schreibmaſchine iſt. 

Angebote mit Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten unter Z. 1075 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Weibliche 


Hilfskraft 


für Regiſtratur, ran u. Schreib⸗ 
maſchine zum 1. 6. 1 
Schriftliche b je 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe für 
den Stadtbezirk Thorn. 


Suche: 


Wirtin, Stützen, Köchin, Allein⸗„Stuben⸗ u. 
Kindermädchen f. Thorn, a. Städte u. Güter. 
Emma Nitschmann, 
gew . Stellenvermittlerin, Thorn 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


Wechſel a aufgefordert, ſpäteſtens 
in dem auf 


den 20. Februar 1918, 
i vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine ihre 
Rechte anzumelden und die Wechſel 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der Wechſel erfolgen 
wird. 

Thorn den 19. Mai 1917. 


—— 3 


Eſſchſer 


für Akkordarbeit ſtellt von ſofort ein. 
H. Bartel, Baugeſchäft, Waldſtr. 43. 
sem ee ee I ET 


Lehrling 


kann ſi 0 Hugo Claass 
= Drogen, Chamifalien, Je Barden. 


= Provinz . 


— im 


r Königl. Maſchinenbauſchule in Graudenz. 


Eintrittsbedingungen: gute Volksſchulbildung und dreijährige 
Werkſtattstätigkeit. 
Dauer des Lehrgangs: 2 Jahre. — Schulgeld 60 Mk. jährlich. 
Für Kriegsverletzte beſondere Erleichterungen. Anmeldungen zu 
Herbſt 1917 werden ſchon jetzt angenommen. 
Nähere Auskunft erteilt koſtenlos der Direktor. 


Betrifft: 


Saatkartoffeln. 


Die Ausſtellung von Ankaufsberechtigungsſcheinen 
für den Bezug von Saatkartoffeln innerhalb der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen endigt mit dem 31. Mai d. Is. 


Landwirkſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen. 
T Damenhüte N 


Damenhüte 


vom einfachſten bis zum eleganteſten empfiehlt in reicher Auswahl 


Anna Wisniewski, @oppernikusft, 5, 
— . —— — 
& Läuſe! 


beſeitigt innerhalb weniger Minuten 


„Haarelement“. 


Sendet ae 78 Pe 11 ‚se 
a Flaſche 75 P 
Allolf Maler, Drogerie, Breiteſtr. 9. ER Breiter 9. 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm. 
ſwaſſerheizung, Vorgarten, evtl. Pferde 
5 verwieten. 

Erich Jerusalem, 
55 2 2. Thorn, Brombergerſtr. 20. 


und Räudeverdacht beob⸗ 5 ut möhl, Zimmer mit Balkon, 
5 2 Aus. nach d. 8 85 4 85 zu verm. 
VDankdſtraße 6, 3. l. 


d möbl. Simmer, 


„ 1. Eingang. 


Mohl. Zimmer zu vermieten, 


auf Wunſch Penſ. Brombergerſtr. 29, pt. 


ESG OSB 


WON 0 l. 


Vertreter für Weſtpreußen, auch für 
einzelne Regierungsbezirke, geſucht. 


Ausführliche Angebote von Herren und Damen, die 
Erfahrung bezüglich der Organiſation haben, an 


Engel, Berlin 0, Aomintenerft. 19, 


erbeten. 


SSS SS SSS Ded ® SS S800 


IN: 


Zentral- Theater, Reufi idliſcher Markt 13. 


Freitag den 25. Bis Montag en zu: 11 1 555 
etektio lager in ten, 
Das Geheimnis des Sees. verfaßt von Ye Carl Heiland. 
Dritter Film van Alwin Neuß, Serie 1916017: 


Der Kampf ar: Vaſſer. Spielleiter und Hauptdarſteller; 


Alwin Neuß. 
P.erſonen: 
Tom Shark F RR 
a eieleis Eee Heinz Carl 
Geo Williams Ne Leo Conrad. 
Roſſitta eine Tänzerin „ Adrienne Kanders. 


Harry Hopkins, Tom Shark, Gehilfe Harry Lamberts⸗Paulſen. 


Die techniſch⸗ſ pan 2 it ag d 
Alwin Neuß. Heinz Carl Heiland. en Händen von 


9 li I Eine Erzählung aus der Eifel, nach der gleichnamigen Novelle von 
E 1 U. Clara Viebig, 10 von Eugen Jelles, in 3 Akten. 


onen: 

Hauptdarfteller: Wilhelm Patenburg Herr von Horn. 
Annamargret, ſeine Frau Fr. Brahms. 
S RT Herr Schönig. 


Suſanna Ende nice 
Die neueſten Kriegsberichte. 


Gontariiin, L Kehrfränlein 


in Der Be et für ftellt ſofort oder fpäter ein 


ee in a sanfpriten und Bnnmnterinlien- amd un Han- 
delsgeſelſchaft H. h. J., 


Zeugnisabſchriften unter P. 1065 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Thorn III. Me ienftr. 8. 
grau 


Puchhalterin, zu Gartenarbeiten 


welche perfekt ſtenographieren u. Schreib⸗ KR ne den ganzen oder halben Tag ® 
maſchine (Adler) ſchreibt, zum 1. Juli] geſuch Mellienſtraße 16. 


Be Mischen Tür Mies 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
1058 an die Geſchäftsſtelle der 

ſucht Regierungsbaumeiſter Sanermilch, 

Hermannsplaß 1. 


ee erbeten. 
Flelßiges Sausmännen 


Suche zum ſofortigen t für mein 
für kl. Haushalt zum 15. 6. 17 geſucht. 


Galanteriewaren⸗Geſchäft 
Meldung. täglich nur von 9—1 Uhr vorm. 


i Sertüuferiunen, DE a aa a 
1 Lehrmädchen. 


| Aufwärterin 
M. Fischer, Alttädt. Markt 36. 


Frl. Kühnberg. 


wird geſucht. 
Frau Rechnungsrat Siebert, 


Lehrmädchen Mellienſtr. 56, part., Unks. 
ſtellt ein ehrmänchen Thorn. Aufwärterin 
Nuſwärlerin feine für Haushalt von 2 Perſonen von 


ee 89, 2, links, 


ſofort geſucht. Baderſtraße 26, 3. bei Osman. 


Si 


| nme 


Alfa, Brombergerſtraße 10, jofort zu 
Bad, elektr. Be» |E 


leucht. Kochgel., $ 
zu verm. Wilhelmſtr. 7, Portier erfr. : 


Ses 001 oooοοοοοοοοοοσοοανα 


e 


Culmer Chauſſee 16. 
An den beiden Pfingſtfeiertagen: 


Grohe illit- 1. Funilin-Anhelu 
Giftmͤſcher. 


Urkomiſche Poſſe. 


Doktor Kuttel⸗ 
kraut. 


Burleske. 


9286868858855 6605 
Sosse eee esse 


Anfang an beiden Tagen 4 Uhr nachmittags. 
S οοοοοοοο,õẽeaeeseeeeοοο,ẽ,jÜůt 0b ο 


Preussischer Hof, 
Culmer Chaussee 33. 


An den beiden Pfingſt⸗ 


\ = feiertagen: 
. n be una 
N der 11 er 


und große Vorſtellung. 


aul sen Boflen-Geieninaft. 
Neu! Nen 


Rieſ enkind. 
Ein delikater Auftrag. 


8 Anfang des Konzerts 4 Uhr. 
EF TTT“ 
= Tivoli. == 


[ee] EEE 
Sonntag den 27. Mai 1917, 1. Feiertag: 


Großes Früh ⸗ Konzert, 


were e ge duftlei ter fen En BE JR. R. ö 

erſ. Leitun uftkleiter Vizefeldwebe nzman 

Von 7—9 Uhr. a i Eintritt E50 Pfg. 
Am 1. und 2. Feiertag: 


= Unterhaltungsmuſik. D$ 2 


| 4 Uhr. Eintritt frei, ie 
Gartenwirtschaft Gränhof, Worte. 


1. und 2. Pfingſtfeiertag: 
Frühkonzert. 


Anfang 6 Uhr. 
Nachmittags 8 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle Erſ.⸗J.⸗R. 61. 
Anfang 4 Uhr, Eintritt 10 Pfg., Kinder frei. 


Wiese’s Kämpe. 
1. Pfingſtfeiertag: 


— 2 Großes Früh konzert. 


en 7 Uhr. 
Nachmittags und 2 2. Pfingſtfeiertag: 


Großes Konzert, 


ausgeführt von der geſamten 80 des Erſatz⸗Pionier⸗Batls. Nr. 1 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 Big 


Kaiserhof-Park zur-soieo. 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 


22: Gartenkonzert::: 


bei ungünſtiger Witterung im Saale, Anfang 4 Uhr. 
Eintritt 20 Pfg.. 


— 


€ 


* 


Schlüsselmühle. 3 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag, nachm. A Ahr: 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗J.⸗R. 5. Ben, 
Leitung: Mufitl. Vizefw. Tinzmann. — Eintr. 20 Pfg., Kinder 10 


aa, Hausſchneiderin 
Ausmü 1 er gleich nach dem Zeit 1 103 6 


geſucht zum 1. Juni. Schulfreies Schulſreſes Mädchen 


Meldung 10—12 Uhr. 


ſucht. 
Haus haltungsſchule, de eee e 
Culmer Chauſſee 82. 


Mellienſtraße 3. 


Eintritt frei · 


Eintritt 20 Pie · 


7 


S SSS S3 


„ 0858200 SA 22923283383 SSA 


—— diacmus 


Er 


‚Chor, Sonntag den 7 Mai 197. 


35. Jahrg. 


Die Preſſe. 


N: [Drittes Blatt.) 


Pfingſten. 

A Sonne lacht Herniever mit freundlich mildem 
95 Vöglein kehren wieder, es füllt ſich Sin, und 
Se Ne ae nete Sal 
harrend ſteht der Landmann: „Herr, gib ein 
leifer Zukunftsſchauer durchbebt die binchen 
Vöglein, jauchzet, finget: du Menke), Tan 

die Stimm empor hell ſchwinget zu Gottes 


Hebt ranſchend. all ihr Bäume, der Wipfel ſchattend 
Erfult euch. Frühlingsträume, von freh'm Gedeih 
Friede, Gut vom Himmel, kehr heir gend em 
un durch das Kampfgetümmel, du. hei De 

0 e! 


Wee mit Freudenſcheine die Herzen überweit, 


bliche, du feine, du traute Pfingſtenzeit! 
B ⏑ ꝓꝓ f ꝓꝓꝓꝓ uur — — 


Pfingſten 1917. 


Von Heinrich Zerkaulen. 
— (Rachdrus verboten.) 


don ade Hängt meine Laute an der Wand — 
| Warten müde und von der Sehnſucht. Gütig 
5 an die Tnifternden Bänder die Saiten zu, die 
au che Beute aus ſeligen Stunden. Und die 
der e ſchluchzt leiſe auf, Hicke Tränen fallen aus 
fe Be Bunde an ihrer rechten Seite, dort, wo 
kme Riß hat. Denn ihr Meiſter, der fie heil 
Keie iſt im Krieg .. drei Jahre ſchon im 
a Und die Wunde ift ſchon fo alt. 
Matten nale, hinter Berszinen, lagen wir gerade, 
dann noch das Lied gefungen von der Annemarie, 
. plötzlich der Alarm — die Laute flog auf 
50 nächſten Bagagewagen, ein harter Torniſter 
dterher. Alle Saiten ſchrien ihr damals auf vor 
ae mir ſchnitt es ins Herz. Aber ich mußte 
Nor Patronen mir zuſammenfuchen. Die hielt ich 
übe im Brotbeutel verſteckt; in der Patronentaſche 
zur kniſterten herausgeriſſene Seiten aus dem 
Upfgeigenhanst, So bam es, daß wir uns erft im 
ett wiederſahen — beide mit einem Loch 
Ja, ja, die Laute gehört ſicher zum Pfingſtſonn⸗ 
wie das ſchneeige Kleid der Apfelblüte, wie 
Haar zu meinem Schatz. 
weiden warten wir drei Jahre ſchon, alle dret, 
2 Laute, mein Schatz und ich. Und werden, 
mmer 6 noch warten müſſen, und werden uns 
Weine nur, liebe Laute: und 
werden uns immer fremder 
Wi ct mein blonder Schatz, aber du, aber du! 
ndde! c biſt du geworden, ſchöne Laute, und jo 
well Du glaubſt, weil es Pfingſten ſei, und 
l das Wort im Mund ſo klänge, wie wenn eine 
wu aufbricht? Arme Laute, ich denne dich 
mehr, ſeit ich wieder in der Heimat bin und 
iel en muß, und froh ſein will und gläubig, noch 
am gläubiger denn damals, als du lachend mir 
Haſſe lagſt. 
mals war die Welt wie eine junge Liebe, 
Nun bos und ſelig, voll ewiger Küſſe im Herzen. 
m N iſt fie tief und herb und wiſſend. Ihr Atem 
heiß von all der zurückgehaltenen Kraft und 
eunt wie die Eſſen einer Granatenfabrik. 
Sound die Saaten auf den Feldern haben keinen 
Korn ag mehr. Sie reifen, reifen, reifen. Hafer, 
am n und Gerſte ſtehn im grünen Werkelkleid auch 
ſtſonntag. Draußen wühlen die Minen 
am Pfingſtſonntag, und bei Krupp und in 
Munitionsfabriken rauchen die Schlote und 
en die Walzen, auch am Pfingſtſonntag. 
Aale ee Laute, ich habe Mitleid mit dir und 
5 dich doch einſt fo herrlich lieb! Als du - jo 
ndervoll auftrumpfen konnteſt mit deinen kecken 
en und das Bibelbuch auslachteſt, das meine 
me Mutter mir mit ins Feld gab. 
d liegt doch auch da ein himmelblaues Band 
in 1 To ſchön, wie du keines Haft, und liegt gerade 
der Stelle, die da lautet: 
Die Liebe Gottes iſt ausgegoſſen in unſere Her⸗ 
19 alleluja: durch ſeinen Geiſt, der in uns wohnt. 
dernen, alleluja. Preiſe, meine Seele, den 
None und alles, was in mir iſt, ſeinen heiligen 
amen! N 
83 0 liebe Laute, ſchäme dich deines Kleinmuts! 
Me iſt nicht Pfingſten bei uns allein — die ganze 
elt hat Pfingſten! Der Krieg ſelbſt ſteht tief 
und Ten auf dem Schlachfeld und breitet die Arme 
Ye, ſreit in das Trommelſeuer hinein: „Die 
1858 Gottes iſt ausgezogen in unſere Herzen, 
ade: durch feinen Geift, der in uns wohnt: 
Lufa, alleluja.“ . 
N e Menſchenherzen brechen auf wie glutrote 
dosen, und die Sehnfüchte eilen über die Berge, 
Völkerfrieden entgegen. Der Chor der Toten 
auf aus den Gräbern und wandelt dem Frie⸗ 
ko; entgegen. And die Flieger hoch in der Luft 
U fen zum blauen Himmel hinauf, ihn zu holen. 
die Tauchboote raſen durch die Meere, ihn zu 


auch 


Pfingſten. . Ei 


ſuchen: 


Glocken in Deutſchland jubeln dir zu: unſere Her⸗ 
zen find erzen wie unſer Klang, wir warten, wir 
warten: „Preiſe, meine Seele, den Herrn, und 
alles, was in mir iſt, feinen heiligen Namen!“ — 

Liebe Laute ... dal Du ſingſt? Du ſingſt 
wieder?? 8 

Und meine Laute ſchluchzt und ſingt und jubelt 
auf: Alleluja, alleluja!“ . 


Deutſche Pfinaſten in polen. 


Bei den in Polen wohnenden Deutſchen gehö⸗ 
ren nach alter Sitte Birkenlaub und Kalmus zum 
Pfingſtfeſt. Ohne fie kann es bein rechtes Pfingsten 
geben. In den letzten Tagen vor dem Feſt bringen 
die Landleute die Birkenzweige — den Maiſtrauch 
— fuhrenweiſe nach der Stadt. Mit dem Verkauf 
des Kalmus befaſſen ſich zumeiſt arme Leute, die 
ſich auf dieſe Weiſe ein paar Feſtgroſchen verdienen 
wollen. i 
Am Abend des Pfingſtſonnabend werden die 
Wohnräume mit dem Maien geſchmückt — ausge 
malt, wie der Volksmund ſagt. Birkenäſte werden 
in den Zimmerecken und an den Betten aufgeſtellt, 
Birkenzweige über der Zimmer⸗ und Haustüre be⸗ 
feſtigt. Die duftenden Kalmusſtengel haben im 
Fenſter ihren Platz, wo fie aufgestellt oder an 
Schnüren aufgehängt werden. Auf dem Dorfe, wo 
der Maiſchmuck ja nichts koſtet, finden wir zu 
Pfingſten vor vielen Haustüren Lauben aus 


Birkenzweigen, in denen die Hausgenoſſen die Feſt⸗ 


tage verbringen. Auch die Türen der Ställe und 
Scheunen ſchmückt Birkenlaub. Auffallen muß es, 
daß die Landleute in Polen, die für Blumen nicht 
beſonders viel übrig haben, zu Pfingſten einen 
Fliederſtrauß in die Wohnſtube ſtellen. Auch die 
Windmühlen hinter der Stadt tragen Maiſchmuck. 
Große Birken⸗ und Fliederbüſche ſind an ihren 
vier Flügeln befeſtigt. : 

Ja einer ganzen Reihe von Städten herrſchte 
20% dem Kriege am zweiten und dritten Pfingſttage 
beſonders reges Leben: die Bürgerſchützengilden 
hielten ihr Königsſchießen ab. Dieſes Schießen 
geſtaltete ſich zu einem wahren Volksfeſt; die ganze 
Stadt nahm daran teil. Auf dem Schützenplatze 
ſpielte ſich ein Münchener Oktoberfeſt im kleinen 
ab, das auch aus der Umgegend Vergnügungsſüch⸗ 
tige herbeilockte. a 3 

Die Bürgerſchaftsgilden find rein deutſche Ver⸗ 
einigungen und können auf ein faſt hundertjähri⸗ 
ges Beſtehen zurückblicken. Die deutſchen Tuch⸗ 
macher, die zu Anfang des 19. Jahrhunderts in 
Polen einwanderten, haben ihre altgewohnten 
Sitten und Gewohnheiten in die neue Umgebung 


= 


die ganze Erde bäumt ſich auf — Pfingſt⸗ verpflanzt, wo ſie ſich ungehindert erhalten konnten. 
ſonntag, Weltenfriede, wir harren dein! Alle Im Generalgouvernement Warſchau 1 


beſtehen 
Schützengilden in Lodz (eit 1824), Zgierz (ſeit 
1836), Ozorkow, Alexandrow (1822), Konſtantinow 
(1823), Zdunſka Wola und Pabianice. Dieſe erſt 
Vereine der deutſchen Anſiedler wurden von den 
Landesbehörden beſtätigt, die Genehmigung zur 
Gründung der Gilde zu Zdunſka Wola z. B. er⸗ 
teilte der ruſſiſche Kaiſer Alexander I. perſönlich 
bei feiner Anwefenheit in dieſen Fabrikſtädtchen. 

Die deutſchen Schützenbrüder waren ſtets gute 
Untertanen des Herrſchers, deſſen Land ihre neue 
Heimat geworden war. Das wußten die Behörden 
auch zu ſchätzen, ſie gewährten ihnen das Recht, 
einen Kugelſtutzen zu führen. 1831, zurzeit des 
polniſchen Auſſtandes, wurden die von den Ruſſen 
eingezogenen Waffen den Schützenbrüdern wieder 
zurückgegeben. Auch im Jahre 1863 (etzter polni⸗ 
ſcher Auſſtand) wurden die Gilden nicht ge⸗ 
ſchloſſen. Erſt der gegenwärtige Krieg machte der 
Schützengildenherrlichkeit ein Ende. Die Hetzereien 
der Petersburger Blätter vom Schlage der „Nowoje 
Wremja“, die ſchon ſeit Jahren die deutſchen 
Schützenbrüderſchaften in Polen als reichsdeutſche 
Vorpoſten hinſtellten, hatten endlich Erfolg; ſämt⸗ 
liche Gilden wurden geſchloſſen, den Mitgliedern 
wurden die Gewehre abgenommen. Die Königs⸗ 
ſchießen fanden ſeit 1915 nicht mehr ſtatt. 

Auch in dieſem Jahre iſt's auf den Schützen⸗ 
plätzen der Schützen und in den Schützenhäuſern 
ſtill. Schützenkleid und Schützenhut bedeckt der 
Staub und den Säbel des Kommandanten frißt 
der Roſt. Die blitzenden Taler und Rubel an den 
breiten ſamtenen Ordensbändern des Königs, 
Marſchalls und Ritters werden blind. Nur die 
ſeidene Schützenfahne darf das Tageslicht ſchauen 
— im Trauerzuge für einen toten Schützenbruder. 

Der Friede wird auch die deutſchen Schützengil⸗ 
den in Polen zu neuem Leben erwecken. 


o ⁊Ä„ké᷑ñ ĩðß2Qun¶X 


Kriegs⸗Allerlei. x 
Der Krieg iſt kein Liebhabertheater! 

Wie „Politiken“ aus London erfährt, hat Wil⸗ 
ſons Beſchluß, Rooſevelt nicht mit einem freiwilli⸗ 
gen Heer nach Europa gehen zu laſſen, allgemeine 
Befriedigung in der Union hervorgerufen, obwohl 
Rooſevpelts Anhänger nach wie vor ihre Bemühun⸗ 
gen fortsetzen, den Präſidenten zu ihrer Anſchauung 
zu überreden. Wilſon begründete ſeine Abſage 
damit, daß der Krieg, in den Amerika jetzt einge⸗ 
treten iſt, „eine ernſte Angelegenheit und keine 
Liebhaberbühne“ ſei. Mit dieſer Außerung hat er 
es geſchickt verſtanden, zwei Fliegen mit einer 
Klappe zu ſchlagen, nämlich einen guten Eindruck 


in England zu erwecken, indem er ſeinen Bundes⸗ 
brüdern ſeine unerſchütterlich tatkräftige Auffaſſung 
der amerikaniſchen Kriegsbeteiligung wiederholt, 
und zugleich ſeinem Vorgänger, dem maulaufreiße⸗ 
riſchen Teddy, eins auszuwiſchen. 


„Verheiratetenklauſel“ und Ehezunahme 
in England 


Eine kürzlich veröffentlichte Statiftit über das 
Jahr 1915 enthält viele Ziffern, die beweiſen, wie 
tief der Krieg in das Privatleben der Briten 
eingegriffen hat. Beſonders auffallend iſt die un⸗ 
geheure Zunahme der Eheſchließungen, die, in Pro⸗ 
zent ausgedrückt, von nur 3,6 auf 19,5 anwuchſen. 
Wenn auch eine Anzahl junger Kriegsteilnehmer 
ſich vor der Abfahrt zur Front kriegstrauen ließen, 
um die wirtſchaftliche Zukunft ihrer Bräute ſicher 
zu ſtellen, fo haben ſich doch weit mehr Engländer 
deshalb verheiratet, um auf dieſe Weiſe dem 
Kriegsdienſt zu entgehen. Denn damals wurde ja 
bei der Anwerbung der Soldaten noch ein Anter⸗ 
ſchied zwiſchen Verheirateten und Anverheirateten 
gemacht, und die erſteren wurden bis auf weiteres 
zurückgeſtellt. 


— . 


Uriegswirtſchaftliches. 


Schnelle Nutzbarmachung der neuen Getreideernte. 
Da wir in dieſem Jahr nicht wie in den bishe⸗ 
rigen Kriegsjahren mit genügenden Vorräten in 
das neue Erntejahr hineingehen können, müſſen 
umfaſſende Vorbereitungen zur ſofortigen Nutzbar⸗ 
machung der Ernte, vor allem der Getreideernte, 
getroffen und auf das ſorgſamſte durchgeführt 
werden. Zunächſt werden durch phänologiſche, d. 9. 
Wachstums⸗ Beobachtung die Gebiete feſtgeſtellt 
werden, in denen die Ernte vorausſichtlich am 


früheſten ſchnittreif fein wird. Zur Anſtellung 


dieſer Beobachtung werden als berufene Organe 
die Landwirtſchaftskammern und die Kriegswirt⸗ 
ſchaftsſtellen herangezogen werden. Nach Feftſtel⸗ 
lung dieſer Daten wird es darauf ankommen, in 
den in Betracht kommenden Gebieten die nötige 
Anzahl von Dreſchmaſchinen, Arbeits⸗ und Ge⸗ 
ſpannkräften, ſowie ausreichende Kohlenmengen 
bereitzuſtellen. Die Durchführung des Früß⸗ 
druſches wird, da die Landwirtſchaft in der in 
Betracht kommenden Zeit mit anderen Arbeiten 
überlastet iſt, in vielen Fällen nicht den Landwir⸗ 
ten direkt aufgebürdet werden können, ſondern wird 
durch beſondere, hierfür bereitgeſtellte Arbeitskräfte 
durchgeführt werden müſſen. Bei der Reichsge⸗ 
treideſtelle iſt eine beſondere Abteilung für die 
Durchführung des Frühdruſches gebildet worden; 
es iſt ihre Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß nicht nur 
die rechtzeitige Verſorgung der Bevölkerung mit 
Brotgetreide geſichert iſt, ſondern daß auch die 
durch den Frühdruſch hervorgerufene Belaſtung der 
betroffenen Landwirte eine möglichſt geringe ſein 
wird. . 
Mannigfaltiges. 

(Vernichtete Weinernte.) Ein großer 
Hagelſchlag hat die Weinernte in den Weingärten 
von Hambach, Maikammer und Alſterweiler faſt 
völlig vernichtet. 

(Aus Liebe zum Kaiſer.] Aus Wien 
wird gemeldet: Der Kammerdiener Spanbauer. 
der viele Jahre in den Dienſten des verſtorbenen 
Kaiſers Franz Joſef ſtand und ſich ſeit deſſen Tode 
in Penſion befand, hat fi) eine Kugel durch den 
Kopf geſchoſſen, weil er, wie er ſchriftlich hinter 
laſſen hat, „ohne ſeinen geliebten Kaiſer nicht 
leben könne“. An dem Aufkommen Spanbauers, 
der ſich in guten Vermögensverhältniſſen befindet. 
wird gezweifelt. ö 
(Großer Fehmbrand in Amſter dam) 
In Drente herrſcht ein großer Fehmbrand. Nach 
Meldungen aus Stadskanaal und Valthermonde 
ſind dabei zahlreiche Perſonen umgekommen und 
mehrere Schiffe, ſowie ungefähr 80 Häufer abge⸗ 
brannt. Da der Wind ſehr ungünſtig if, iſt en 
vorläufig nicht möglich, das Feuer zu Lochen. 5 

([Feuersbrunſt in Nordamerika.) Im 
Geſchäftsviertel der Stadt Atlanta im Bundes 
ſtaat Georgia brach ein Schadenfeuer aus, das ich 
auf andere Teile der Stadt ausdehnte. Nach einer 
Schätzung find 100 Häuſerblocks zerſtört. Der Shan | 
den wird ſich vermutlich auf mehrere Milltonen 
Dollar belaufen. — 4 
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